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rto . 2?5. Korletudc, Donnerstag den IS . Dezember l?t?. 3?. Ta"trg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Wttetdaöens .
Bezugspreis : Abgeholt 1 .60 Jk , durch uniere Träger zugestellt 1 70 Jk : am
Pofttchalter 175 M , durch den Postlvten zugrftellt 1 SO A monatlich ,
vorauszahlbar . Bei vierieljährlichew Bezug jeweils der dreifache Betrag

vuS - abe : Vertag mittag» ; Geschäftszeit:
HtS—J4t und 2—HS Uhr abends. Fernspr .:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . <81 .

Anzeigen : Tre 7'palt. Kolonelzeile od. deren Raum 30 -ß . Reklamen 1 .— Jt ,
zuzüglich 80 % Teuerungszuschlag; Lokalanzeigen bill 'ger. Be« Wieder¬

holungen Rabatt . Annahmeschlutz XSoorm . für grötz Aufträge nachm zuvor.

Lchlirse Angriffe gegen Erzterger m
PkenffenglirlMeitt .

Berlin , 18. Dez. In der gestrigen Sitzung der - reu -
tzifchen Landesversammlung wandte sich Abgeord¬
neter Friedberg gegen den Neichsfinanzminister Erzberger,
besten Finan, -.Wirtschaft er als außerordentlich beo« nklick bezrich-
nete . ES sei rin Widersinn, eine Steuer wie daS ReichSnowpfer
gerade ln einem Augenblick auszurrlegen » wo überall im Wirt¬
schaftsleben der Mangel an Betriebskapital so deutlich sei. DaS
zeuge von Mangel an wirtschaftlichem Empfinde« , wir ihn ein
Mann in der verantwortlichen Stellung ErzbergerS nicht auf¬
weisen dürfe. Zu dem Gutachten des ReichsjustizministerS, auf
daS Erzbrrger seine Hoffnung auf ein DeSinterrstement der
Entente gegenüber dem ReickSnotopfer stütze, stellt Abg. Fried-
brrg unter großer Bewegung des Hauses die Frage , ob dieses
Gutachten vom Reichsfinanzminlster richtig wiedergrgcben wor¬
den sei.

Nachdem Abg . Fricdberg auch noch wegen deS Ergebnisses
der Sparprämienanleihe Angriffe gegen den Reichsfinanzmini,
ster Erzberger gerichtet hatte, nahm der preußische Ministerprä -
sideut Hirsch daS Wort , um frstzustellen, baß nach seinen Erkun-
bigungen dir Mitglieder deS ReichSrateS nichts wüßten von den
von Friedberg mitgetcilten Tatsachen.

Die dent 'che Delegation in Parks .
Paris , 17. Dez. Das „Echo de Paris " erkundigte sich, ob

oie Hoffnung bestehe, mit den deutschen Delegierten zu einer
Verständigung zu gelangen. DaS Blatt erhiel: darauf folgende
Antwort : Die deutschen Delegierten haben unS die Schwierig¬
keiten dargelegt, denen sie bei der Abgabe von <00 000 Tonnen
Hafenmaterials , die von ihnen ver' angt wird, begegnen müß¬
ten . Wir werden ihre Gegenvorschläge heute prüfen . ES muß
hervorgehoben werden, daß die Deutschen ihre Sache auf sehr
einfache Art vertreten haben. Wir werden mit unseren eng¬
lischen Mitarbeitern eine Entscheidung voller Gerechtigkeit und
Billigkeit treffen .

Hoffentlich ist eS aber nunmehr endlich um die Gerechtigkeit
der Ententemachthaber wesentlich anders bestellt als bisher.

Vorschläge der deutschen Delegation in Paris .
Paris , 18. Dez. Die Agence HavaS"glaubt zu wissen , daß

die Vorschläge der deutschen Delegierten dahin gehen , daß eine
Menge deS verlangten Hafenmnterials reduziert werde und daß
gegenwärtig im Bau befindliche Einheiten zu liefern seien' statt
der im Protokoll vorgesehenen.

Ans El ?aß -^ othrin- en .
Straßburg , 16 . Dez. Der Hohe Rat für Elsaß und Loth¬

ringen trat zum ersten Mal seit den Wahlen zusammen. Mrlle-
' ränd gab eine Erklärung ab, in der er das Aufhören de? Hohen
RaieS nach der Februarsession mitteilte und der Ansicht Aus¬
druck gab, daß derselbe durch einen Regionalrat ohne politische
Eigenschaften ersetzt werden soll, um sich nur mit den Interessen
der drei Departements zu beschäftigen . Dieser Rat würde Ver¬
treter der Landwirtschaft, der Gewerkschaften usw . umfassen,
denen einige durch Dekret ernannte Mitglieder zugescllt werden
würden.

WaS Deutschland abliescrn muh.
Amsterdam , 17. Dez. „Telegraaf " meldet auS Lon¬

don : Churchill teilte im Uüterüause mit, daß Deutschland
Bestimmungen deS Waffenstillstandes zufolge noch außlir -

fern müsse : 5000 Geschütze , 2 5 000 Maschinen¬
gewehre , 3000 Laufgrabenmörser , 170 0 Flüg¬
gen ge . Bo» Eisenbahnmaterial sei noch auszuliefern : 43
Lokomotiven und 460 Waggons. Ein parlamentarisches Mit¬
glied fragte de« Minister , ob er nickt bestimmen könne, daß keine
deutschen Spielwaren eingeführt werden dürfen , bevor
Deutschland alle Maschinen ausgeliefert habe. Churchill ant¬
wortete, er fei der Ansicht, daß Deutschland bis zum
Aeußersten bemüht war , die schweren Bedingungen,
die ihm auferlegt wurden, auSznführen.

Salzburg wünscht Anfchlnh an Bayern .
Wien, 18 . Dez. Der Salzburger Landtag nahm einstimmig

von Antrag an , durch den die Landesregierung beauftragt wird,
durch die Staatsregierung an den Obersten Rat in Paris das
Ersuchen zu richten , den wirtschaftlichen Anschluß an das baiie -

kische Wirtschaftsgebiet zu ermöglichen .

Antti die Dänen wollen deutsche Schiffe .
Kopenhagen, 18. Dez. Die dänische SchiffahrtS-Reeder-

Vereinigung hat die dänische Regierung in einem Schreiben
ersucht , die Ententen - ächte zu veranlassen, nach Einverleibung
Nord-SchleSwigS mit Dänemark den Teil der deutschen Handels¬
flotte für Dänemark freizumachen, der in Dänemark fallende
Häfen beheimatet ist.
Eine französischeStimme znr Reise Clcmcneeans

nach London.
Paris , 17. Dez. JaqueS B a i n v i l I e schreibt in der

.Action Francaise "
: Trotz der vollständigen Veränderung der

Lage erinnert die Reise ClemenceauS nach London an die
historische Rundreise eines anderen ehrwürdigen GretscS . Als
Thiers die Hauptstädte besuchte, um Allianzen für dar be¬
siegte Frankreich zu finden, suchte er ein Europa und fand
rS nicht . Für das siegreiche Frankreich, das gestern von
20 Alliierten umgeben war , ist C 'einenceau nunmehr seinerseits
rin Europa suchen gegangen an Stelle cineS Völkerbundes.
Er scheint nicht mehr gefunden zu haben als Thiers .
Ts hat den Anschein , daß in London sich ein Einverständnis
zwischen Frankreich, England und Amerika auf Kosten de?
1. AssozrerS jJtalienj vollzogen habe. Indem moi - der Italic» ,

scheu
' nationalen Bewegung entgegen gearbeitet hat , . hat mar :

gegenteilige Kräike entwickelt und Jta ' ieii ' schickt siclr an , den
Weg zu beschreiten , den seine Enttäuschung ihm geöffnet hat

Für de« deutschen Einheitsstaat .
Berlin , 18. Drz. In der gestrigen Sitzung der preußi¬

schen Landesversammlung wurde die Debatte über den Antrag
der MehrhritSparteien brtt. Errichtung deS deutsche « Einheits¬
staates zu Ende geführt und der Antrag mit 210 gegen 32 Stim¬
men angenommen. In dem Anttag ersucht dir LandeSverfamm -
lung die Staatsregierung , sofort und noch vor Einbringung der
endgültige « Verfassung , die ReichSrrgiernng zu veranlasse«, mit
de« Regierungen aller deutschen Länder über dir Errichtung deS
deutschen Einheitsstaates in Verhandlungen zu treten .

Die Entente will endlich Oesterreich ei« wenig
helfen.

Paris , 18. Dez. Oberster Rat. Nach dem Expoflee de?
Staatskanzlers Dr . Renner erklärte der Vorsitzende des

organisatorischen Komitees der Reparationskommission L o u ch-
n e r , nachdem er den Beschluß des Obersten Rates mitgeteilt
hatte, er möge die sofortige Absendung von 30 000 Tonnen Ge¬
treide, die bereits in Triest lagern , nach Oesterreich ver¬
anlassen. Die Alliierten würden Südslawien einen Kredit ge¬
währen zur Lieferung von Lebensmitteln nach Oesterreich .

Vernichtung einer englischen Garnison .
Amsterdam , 17. Dez. „Telegraaf" bringt eine Meldung

der WireleS-Preß aus Moskau , wonach die 13 000 Mann
starke englische Garnison in M e s ch e d in Persien von den
Persiern vollkommen vernichtet worden sei. Beim englischen
KricgSamt ist bisher keine Bestätigung dieser Meldung einge¬
troffen .

Eine Ansprache deS Papste- .
Der«, 18. Dez. Nach einer hier vorliegenden römischen

Meldung hat der Pap st in dem Konsistorium die Kardinäle an
eine Bemühungen erinnert , im Jahre 1916 zum Frieden zu
kommen . Er soll hinzugefügt haben, er werde seinen ganzen
Einfluß aufwenden, um den Materialismus zu bekämpfen , der
sich während deS Krieges geltend gemacht habe. Ter Papst un¬
tersagte allen Missionaren, nationalistische Propaganda unter
den Eingeborenen irgendwie zu begünstigen oder zu betreiben.

Sozialistische Siege bei de« GemeinderatSwahlen
in Frankreich.

Das .Ergebnis der NemeinderatSwahle« in Frankreich war
für die Sozialisten weit besser , atS das der -̂ ammerwablen.
Zahlreiche große Provinzstädte haben nunmehr eine absolute so.
zralistifche Majorität, so z . B . Lyon, Lille, Trohes, Periguex und
Grenoble. In den meisten dieser Städte wird ein Sozialdemo¬
krat zum Bürgermeister gewählt werden, .!o der Abgeordnete De-
lory in Lille und der Abgeordnete Moutcp in Lyon. Bemerkens¬
wert ist die Tatsache , daß in zahlreichen Städten , namentlich
bei der Stichwahl, die Sozialisten mit der bürgerlichen Linken ge¬
meinsame Listen aufstellte, obgleich der französische Parteivor¬
stand dieser Verbindungen bei den allgemeinen Kammerwahlen
vom 16. November auS Gründen deS reinen KlaffenkampfeS streng
verboten hatte.

Die Amerikaner behalten deutsche Schiffe.
Berlin , 19. Dez. Nach einer Meldung auS VariS wurden

seiner Zeit laut Waffenstillstandsbcdingungen zebn deutsche
Paflagierdampfer an die Vereinigten Staaten geliefert , um die
amerikanischen Truppen in ihre Heimat zu befördern: Dis jetzt
haben die Vereinigten Staaten sieben von diesen Schilfen nicht
wieder abgeliefert . Tie Angelegenheit ist bei den Behörden der
Vereinigten Staaten anhängig gemacht worden , und sie wurden
um baldige Ablieferung dieser Schiffe gebeten.

Sigwald Olsen
Kopenhagen , 18. Dez. Der Vorsitzende der dänischen

sozialistischen ReickStagSfraktion, Sigwald Olfen , ist im Alter
von 75 Jahren gestorben.

Mit dem Genossen Olsen ist ein außerordentlich ver¬
dienter und bewährter Kämpfer aus dem Leben geschieden. Die
dänische -Arbeiterbewegung verdankt dem Verstorbenen sehr diel.

Kiew von den Bolschewisten genommen.
Haag , 18. Dez. Dem „Nieuwe Courant " wird drahtlos

au? Moskau gemeldet , daß dir Bolschewisten nach heftigen
Kämpfen mit dr« Truppen Denikin» Kiew eingenommen haben.
Die weißen Truppen sind auf der Flucht.

Grosse WirtschastökSmpfe in Spanien .
Paris , 17. Dez. Das „Journal " veröffentlicht ein Tele¬

gramm aus Madrid , weiches besagt , daß infolge des Streiks
der Arbeiter des GaS» und Elektrizitätswerkes die unteren
Viertel der Stadt ohne Licht sind . Tie Streikenden benützen
die Dunkelheit zur Verursachung von schweren Schäden an den
Straßenbahnlinien. ES wurden zahlreiche Verhaftungen vor -
genommen. ES kam zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Polizei und den Streikenden , wobei cS auf beiten Seiten Ver¬
letzte gab. Die Lage ist sehr ernst. Man muß darauf gefaßt
sein, daß über Madrid der Belagerungszustand verhängt wird.
Jii Barcelona haben Terroristen Ausschreitimgen begangen
und zwar in verschärfter Form , indem sie nicht einmal mehr
die geheiligten Orte respektierten. So wurde in ' der Kirche
St . Jose während deS Trauergottesdienstes für einen Kauf¬
mann von einem Soldaten unter der Bank eine Bombe ge¬
funden . deren Zündschnur brannte und die her Soldat noch
rechtzeitig löschen konnte, Man stellte fest, daß die Höllen¬
maschine über eine sehr große Kraft verfügte. Tie Aussperrung
dcbnt sich in Catalonien aus . Ter soziale Konflikt nimmt immer
schärfere Formen an .

■ Barcelona , 1b. ,Tez . - Die Situation in der Ausspcrrung . bat
sich nicht geändert, .Durch mehrere Bomt'cncxpioswnen wurde
geringer Sackschade.» .verursacht. . Zw.ei Lc".tc der Biirgerwebr
wurden ermordet

' *•« Umstände eie -er Perl -rechen sind . lischt
bekannt' geworden

' Baron Roland 'uiib ein «ch-.tifer Fick , beide
-Leiter der d'eutfcven ' Lt ' ivi 'äge n%.V.> e,rd des Kriege :-, wurden
vou. der Polizei änvgow.lewn . i ■.- . . . .

Ae WahlMbereiiliWN der deulsch-
naiionalci) VEsverderber.

ii . *

Wer die deutschnationale Bewegung aufmerksam und mit

politisch geschultem Blick beobachtet , muß sehen, daß die Deutsch-

nationalen und ihre Helfershelfer zäh dem w a h l p o l i t « -

s ch e n Ziel zustreben, die drei heutigen Regierungsparteien ip

einen wüsten Wahlkampf gegeneinander zu Hetzen . Herr Abg.

Traub hat das, von allen anderen Beweisen abgesehen , am

Sonntag hier in Karlsruhe recht anschaulich verraten . Wie die

teutschnationale Presse und bestimmte
' Flugblätter dieser Partei

zeigen, wird eifrig versucht, zwischen nationalen Katho¬

liken und den Zentrumsanhängern einen Unterschied

zu machen . Die Deutschnationalen wissen auch, daß es «m

Zentrum stark kriselt. Führende Teile deS rheinischen

Zentrums orientieren sich in der inneren Politik wie in der

Wirtschaftspolitik anders als das offizielle Zentrum . In

Bayern macht der katholische Bauernkönig Heim dem Zen¬

trum täglich schwerer zu schaffen . Auch das oberschlesische Zen¬

trum huldigt starken Sonderinteressen . Daß zwischen den Zen»

trumZarbeitern im rheinisch -westfälischen Industriegebiet und

den katholischen Bauern etnpr in Baden und Württemberg heute

ein großer Riß klafft, ist unbestreitbare Tatsache . Dazu

kommt , daß die Besitzenden im Zentrum eifrig gegen die Erz-

bergersche Finanzpolitik aufgeputscht werden und starke parti -

kularistische Strömungen in Süddeutschland sich mit der Hal¬

tung des Zentrums in der Nationalversammlung , besonders in

Fragen der gebotenen Machterweiterung des Reichs

nicht einverstanden erklären . Außerdem gibt eS auch innerhalb

der ZentruniSanhänger nicht wenige Leute, denen die Zu¬

sammenarbeit mit der Sozialdemokratie täglich unbequemer, ja

sogar verhaßter wird . Daß vielen ZentruniSanhänger » die

Wiederaufzichtung einer Monarchie mindestens so lieb wäre,

wie ihnen die Republik verhaßt ist, wird auch die Zentrums¬

presse nicht bestreiten können. Tie Aufrechterhaltung der

ZwangSbewirtschaftung auf bestimmten Gebieten, die mltZu -

stimmung des in der Regierung vertretenen

Zentrums erfolgt, kühlt die Liebe mancher katholischen Unter«

lrehnrcr - , Bauern - und Händlerkreise für das Zentrum ab . Ob

dar religiöse Band sich auch diesmal durchgängig alS stärker

erweisen wird, als die in Stadt und Land lodernde ungezügelte

Raub - und Profitgier , wird abzuwarten iein . Waren doch

weder die christlichen Bekenntnisse noch die schönsten Lehren der

christlichen Kirchen auch nur der geringste Schutz gegen die

heute allenthalben tobende Wucherei und Raffgier.
Die Deutschnationalen sehen und kennen dre Schwierig¬

keiten deS Zentrums und nützen sie bereits propagandistisch aus .

Und sie spekulieren darauf , daß ZcntrumSkrcise unter dem

Drucke der Schwierigkeiten und der deutschnationaleii Agitation

von der RegicrungS - und Koalitionspolitik Libzurücken ver¬

suchen, dann hätten die Deutschnationalen daS Zentrum zwi¬

schen zwei Feuer hinein manöveriert . Wenn im Wahl¬

kampfe Zentrumsorgane den Versuch machen würden, oder soll¬

ten, die Verantwortung für die Regierungs - und Parlaments »

Politik , für die auS dem Kriege resultierenden Nöte nach dem

9. November auf die Sozialdemokratie allein abzuwälzen, wür¬

den wir mit diesen Herrschaften aufs allergründlichste Fraktur

sprechen . Und die Deutschnationalen natürlich von ihrem

Standpunkte aus ebenfalls .
Für die RegierungS - und Parlamentspolitik tragen Zen»

trum und Sozialdemokratie gemeinsam die Verantwortung —

und als ebenfalls mit .verantwortlich müssen auch die Demo¬

kraten zeichnen . Da gibt eS kein AuSbrechen und Ausweichen ,

womit uns nicht einfälit , andeuten oder sagen zu wollen , daß

die leitenden Zentrumskreise im Reiche oder in Baden an

ein Ausweichen denken . An Klugheit fehlt es bekanntlich den

ZentrumSführerii nicht . Und sie müßten — man gestatte unS

den Vergleich — von Gott und allen Heiligen verlassen sein,

wenn sie sich von den deutschnationalen Volksverderbern zwi¬

schen zwei Feuer hn,einagitieren ließen. Aber wenn auch : wir

Sozialdemokraten würden letzten Endes den Schaden

davon nicht haben . Darum ist das, was wir hier gesagt haben,'

keineswegs etwa als ein Ratschlag oder Mahnruf au das Zen¬

trum auszufassen, sondern wir schildern nur unseren Partei¬

freunden dre vorhandene Situation und eventuelle Möglich¬

keiten im Wahlkampfe. Wir haben weder Neigung noch den

Beruf , dem Zentrum Ratschläge zu erteilen , und eS würde auch

kaum geneigt sein, solche von unS anzunehmen. i

Da wir aber die drohende reaktionäre Gefahr nicht ver¬

kennen, von einem Wahlerfolge der Reaktion schweres Untcil

für Deutschland und das deutsche Volk mit Recht befürchten,
'

und endlich , weil ein wüster Wahlkampf zwischen den heutige«

Regierungsparteien den Sieg der Reaktion sehr be¬

günstigen würde , ist es unsere politische und publizistische Pflicht;
Situation und Gefahr offen zu schildern .

WaS die Demokraten anbelangt , so müssen wir sagen, daß

Teile von ihnen der Reaktion Chancen bieten. Sie sind so bunt-

scheckig -zusammengesetzt wie etwa die Deutschnaticnalen. Aber

während bei den Dentschnationalen der gemeinsame Haß gegen
die Republik, die Demokratie und erst recht gegen die Sozial¬

demokratie st -b als starkes einigendes Band darstellt, kann man

au .i)
' bciuv- besten Willen von ' olle» Mitgliedern - und Wählern

der, deine-? '-aUfebe» - VqlkSparr-'i .nicht bebmrpien , daß die Liebq

-ur Re-pudtils » ad Demokratie ; jo
'

stark • sei, daß . sie - zu Be -e



Är . 2N .
TonnerStag , bnt 18. Dezember 1919

Erite 2laftuiiR ^piotipn auSieid 'cn könnte . Wozu noch kommt, datz inwirtschaftlichen und sozialen Fragen ein großer Teil der Dcino -" raten weder soweit wie selbst das Zentrum gehen will , ge¬schweige denn soweit wie die Sozialdemokratie Unter dieserTatsache leiden jene demokratischen führenden Kreise nichtwenig , denen es mit dem demokratischen Ausbau Deutschlandsausrichtig ernst ist. Da die demokratische Volkspartei nur einpaar auch wirklich demokratische Pretzorgane hat , IM ^ übrigenauf das Wohlwollen der im allgemeinen charakterlose »
Generalanzeigerpresse angewiesen ist, geht sie mit derschwächsten Rüstung in den harten Wahlkampf . Undschon hier in Baden kann man seit einigen Wochen beobachten ,wie Pretzorgane , die nach dem 9. November tn geschäftigerHurtigkeit ein „ demokratisches "

Mäntelchen sich umgehängthaben , letzt schon mehr nach rechts denn nach links schielen.Grade sehen können diese Organe bekanntlich nicht ; sie schielenimmer — bald nach links , bald nach recht», wie eS da » Geschäfteben erfordert . Und wenn nun gar , woran wir nicht zweifeln ,die enormen Mahlgelder der Teutschnationalen zu spielen be-ginnen , wird es bei vielen heute „demokratisch "
schillerndenPretzorgane » ein interessantes Angeaverrenken nach den Papier «schätze « der Reaktion geben . Wir "

kennen unsere Pappenheimerund ihre allezeit bewährte Charakterlosigkeit .Die Kernrruppe der Reaktion , die deutschnationake Partei ,wird also von rechts Her Zentrum und bürgerliche Demokratieattackieren und zu zermürben versuchen . Bon der äußersten
, Linken au - wird die Sozialdemokratie durch Spartakus und

Unabhängige rücksichtslos angegriffen werden . Wenn dazudann noch eine wüste Hetzerei zwischen Zentrum , Demokratenund Sozialdemokraten kommen sollte , werden die Reaktionäreustd die Kommunisten ihrechelle Freude haben . Ob siediese Freude erleben werden , hängt von dem Grade der po¬litischen Einsicht und von der Stärke de- politischenMute » ab , den man innerhalb der heutigen Regie » mgS -koalitiön betätigen wird . Selbstverständlich wird und mutz auchzwischen der Sozialdenrokratie ackf der einen , dem Zentrumund der bürgerlichen Demokratie auf der anderen Seite , derWahlkampf in der sachlich schärfst e n Weise geführt werden .E » kann da keine Kompromisse und keine Lauheitgeben . Die deutschnationale Reaktion arbeitet jedoch darauf ,hin , zwischen den heutigen Regierungsparteien einen wüstenWahlkampf hervorzurufen , um durch die allgemeine Verwirrungzum Siege zu gelangen .
i Wir werden ja erfahren , ob die Spekulation der Deutsch -n ^ ionalen Erfolg haben wird .

Kommnniftische Taktik und Tätigkeit .
Im „Spartakus "

schreibt Arnold Struthahn , eineb o.l j ch e w t st t s ch e Autorität , über das Erstarken der Reak¬tion . Er wendet sich dagegen , daß die Arbeiterklasse neutrallleiben wolle , falls er zu einem Kampfe zwischen den Mvn -
archisten und Mehrhettsso îalisten käme. Er schreibt :

i „Dies raten unsere Konsustontsten auS Hamburg wie ein¬zelne linke Unabhängige und schwelgen schon bei dem Gedanken ,>vie sich Scheidemann und Lridendorff die Schädel emschlagen ,vährend die revolutionäre Arbeiterpresse mit verschränkten Ar¬men auf das Erbe warten wird . Diese höhere Weisheit ist na¬türlich nichts andere - als gewöhnlicher Blödstnn . Wenn dieKoalition zerfällt und der offene Kampf zwischen beiden ihrenTeilen beginnt , so wird sich die Arbeiterklasse natürlich fürkeinen der beiden Teile , aber sehr wohl gegen einen von ihnenentscheiden müssen . Wir haben nicht daS geringste Interesse .Herrn Scheidemann zu retten ; aber wir haben jede » Interesse ,ibnS mit allen Mitteln dagegen zur Wehr zu setzen, dass dir un »
»iageschränkte Milltärpartei zur Herrschaft gelangt , die Deutsch »
lrird in einen aussichtslosen nationalistischen Krieg gegen die
Entente treibt . . . "

j Die Dinge sind nicht so weit und es ist zweifelhaft , ob die
militärische Reaktion der Arbeiterklasse den Dten .ft erweisenwird , , loszuschlagen . Jedenfalls hebt die Regierung auS Angstvor dem militärischen Putsch den Belagerungszustand auf .ES ist die Aufgabe der Arbeiterklasse , diesen Ellenbogenrauin
restlos äuszunutzen , nicht zu Putschen , nicht zu Krawalle », aber
zu der intensivsten vrganisationSarbrit . In erster Linie hatdie Kommunistische Partei die Pflicht , sofort mit voller Energie !du den Ausbau legaler Organisationen , der Zeitungen , heran « j
zutreten , wo sie bisher unterdrückt waren . Ei « mutz lm Block !
mit den Unabhängigen - sofort eine Aktion entfalten für die !

Wahl neuer ArbeiterrSte , die. obwohl aller Funktionen als
Staatsorgane bär . jedoch den Boden zur Vereinheitlichung und
Zusammenfassung der Arbeiterbewegung bilden können .

Daß dre Kommunisten eifrig in der OrganisationS - undWerbearbeit begriffen sind , haben wir bereits an ihrem Rund¬schreiben gezeigt . .Wenn die Herren die Putsch - und Krawall -taktik aufgeben würden , so wäre es im Interesse der Arbeiter¬klasse zu begrüßen . Aber : die Botschaft hör '
ich wohl, alleinniir fehlt 8er Glaube . Fangen die Herren erst an mit legalenMitteln tätig zu sein, ' müssen viele Phantastereien zu Grabe ge¬tragen werden , die allerdings agitatorischen Richen haben .Kommunisten , die auf Putsche verzichten , haben keine An «

ziehungSkraft .

Die Wahrheit wider Willen .
Eben hat die „ Freiheit " in Hilferdings Artikeln zumLeipziger Unabhängigen Parteitag da » unumwundene Geständ¬nis angelegt , dass die Unabhängigen durch die Januarunruhendie NevolutioN verdorben haben — die Marneschlacht der Revo¬

lution — und dass sie unfähig wären , zu regieren . Jetzt mutzdie „ Freiheit " in Erwiderung auf schwere Angriffe Lenins gegradir Unabhängigen auf einmal die Wahrheit über Rätr -Rutzland
sagen . Sie . stellt also in einer Polemik gegen die Kommunisten
folgendes fest :'

„Tie Prtnzipienreinhrlt dxr Bolschewisten Ist nur Export¬artikel . In Rußland selbst machen sie dem Kapitalismus die
grössten Konzessionen . Das sozialdemokratische
Agrarprogramm ist in Rätr -Rutzland völlig fallen gelassen ,da» freie bäuerliche Privateigentum verwirklicht . In der In¬dustrie erhalten die bürgerlichen Produktionsleiter (das sindsie früheren Unternehmer ) und die Techniker weitgehend « Vor¬rechte» fodatz heute in der russische« Fabrik wieder die aller -
stärksten EinkoMmedsunterschirdr vorhanden find . Pom pöli -
tischen Leben ist in den russischen Arbeiterräten wenig zu spüren .Die Diktatur deS Proletariats ist reduziert auf die Diktaturder Leiter der Kommunistischen Partei . Selbst das wirtschaft¬liche Räteshstem ist von den Bolschewiki stark durchbrochen , der
Einfluss der Arbeiter auf die Leitung der Betriebe ist sehr ge -
ring geworden . Die Industrien werden von einer sehr auto »
kratisch geleiteten Zentralstelle mit Hilfe einer ausgebildetenBürokratie geleitet .

"
Alle diese Feststellungen find die einfach « Wahrheit und

längst bekannt . Nur die Unabhängigen haben diesen Zustand-Räternßlands ihren Anhängern bisher verhüllt . Au » Aergcrüber Lenins Kritik plaudern sie selbst wider Willen die Wahr¬
heit aus . Diese Wahrheit ist der Bankrott des Neberradikalis -mus in jeder Form , da » vollkommene Versage « aller Diktatur¬ideen und die restlose Rechtfertigung der sozialdemokratischenTaktik .

Katzenjammer .1 Der unabhängige Parteitag in Leipzig hat , wenn man denStimmen aus dem unabhängigen Blätterwald Glauben schenkenwill , mcht nur die geistige Klärung gebracht , sondern auch dieEinigung innerhalb der Partei gewaltig gefördert . Der Kuh¬handel vor der Abstimmung über die Resolutionen zur Inter -nationale lehrt aber , datz diese Angaben nicht den Tatsachencntivrechen . So ist es auch ganz erklärlich , datz man in einzelnenBlättern der unabhängigen Partei Aeuherungen liest , di« nichtgerade von großer Zuversicht Zeugnis oblegen .Das „Gothaer Bolksvlatt " leitet einen „Um die Internatio¬nale "
überschriebenen Artikel folgendermaßen ein :

„Die kestlich geschmückte Bühne deS BolkshaussaaleS , in demder Parteitag seine Beratungen abhält , zeigt im Vordergründedie für diese Ißrgung anscheinend symbolische Inschrift : „Prole -tarier vereinigt Euch ! " In der dem Kommunistischen Mani¬fest
stell

entnommenen auS großen vergoldeten Buchstaben herge -
itellien Inschrift fehlen also di» Worte „ aller Länder " . DaSberühmte an die Proletarier aller Länder gerichtete Mahnwortist kastriert . Dazu scheint die Inschrift völlig in der
Luft zu hängen , denn Drähte oder Schnüre , an der sieangebracht ist , -kann man nicht von weitem erkennen . Mit auf »rütrelndep Eindringlichkeit wirft sich von selbst die bange Frageauf : Ist diese Inschrift daS Symbol dieser Tagung ? Hängtdie revolutionäre proletarische Internationale „aller Länder "
wirklich in der Luft ?

Man sieht also , datz schon merkwürdige Zweifel am unab¬
hängigen . Herzen über daS Schicksal der Internationale zunagen beginnen . Und in der Tat , wenn di« neue , „ revolutio¬näre proletarische Internationale "

sich so durch Unschlüssigleitund Wankelmut auSzetchnen wird , wie die deutschen Unab¬
hängigen , dann wird sie sicherlich gleich diesen in der Lufthängen .

Schweizerischer Arl »eitge1»crtvngretz .T . Bern , 16. Dez . Am vergangenen Freitag und Samsta »fand hier in Bern ein aus Kreisen der Industrie , de » Handelsund des Gewerbe ? sehr zahlreich beschickter Arbeitgeberkonnreßstatt , der sich in der Hauptsache mit den Wirkungen des Acht-stundentages und der Arbeitslosenverlichernng beschäftigte . DenVorsitz führte Nationalrat Frey -Zürich , Präsident de » fckiweize -rischen Handels - und Industrievereins . Ueber die bisherigenWirklingen der 48 -Stundenwoche referierte Nationalrat Sulzexaus Winterthur , der sich dahin aussprach , datz sich endgiltigeSchlüsse über die Wirkung der Arbeitszeitverkürzung noch nichtziehen lassen , datz aber in industriellen Kreisen die Ueberze ».gung besteht , datz di« -18-Stundenwoche sich auf die Dauer nichtdurchführen lassen werde und datz als UebergangSstadinm dieVO-Stundrnwoche vorzuziehen gewesen wäre , in dem Sinnedes Neunstundentages mit dem freien Samstag Nachmittag . Inder Diskussion machte sich ein stark prononzierender Ton gegen¬über der Arbeiterschaft geltend , daß man gegenüber allen wei.teren Forderungen der Arbeiterschaft in Bezug auf die Arbeits .zeit eine kcharf ablehnend « Haltung einnehme , die Arbeitgeberdürfen sich mit der Drohizng der Revolution seilen » der Ar .beilerschaft nicht mehr in » Bockshorn jagen , sondern es lieber aufeinen Kampf ankommen lassen ; eine besonders sckwrf ab-lehnende Haltung gegenüber der Arbeiterschaft hat der Ver¬treter der chemischen Industrie eingenommen , der erklärte , daßdie Verkürzung der Arbeitszeit eine Vermehrung der Arbeiter ,schuft um 20 % zur Folge gehabt habe ; unter den gegenwärtigbesonders günstigen Berhültnissen könne die chemische Jndu ,strie dies aüshalten , sobald aber wieder die normalen Konkurrenz .Verhältnisse rintreten , könne die Arbeitszeitverkürzung für . diechemische Industrie zu einer schweren Krise ausarten . In d«rweiteren Diskussion sprachen sich alle folgenden Redner in deingleichen Sinne auS und sprachen einer eueren Verbindung allerArbeitgeberorganisationen daS Wort . Nach erschöpfter DiS -kusfion gelangte eine Resolution zur Annahme , in welcher sichder Kongreß dahin aüSspricht , datz die Arbeitszeit von . achtStunden nur dann erträglich sei, wenn die Intensität der Ar -beit in vollem Umfange erhalten bleibt , aber unter keinen Um¬ständen dürfe eiste einzelne Industrie unter die 48 - Stunden »woche beruntekgehe «, und rin scharfes Auge müsse auf all -
fällige Nebenbesthaftigungen der Arbeiter gerichtet werden . Iqder Frage der Arbeitslosenfürsorge spricht sich der Kongreh da,hin an - , daß diese nicht ausschließlich zulasten der Industriebezw . der Arbeitgeber Fallen dürfe und datz ein baldiger Abbauder bundeSrätkichen Verordnung in dieser Angelegenheit sehram Platze sei. Tie Arbeitslosenfürsorge müsse vielmehL in der
Folge eine Aufgabe der Arbeiterorganisationen werden , di« vomStaat « subventioniert werden sollen , sonst wcide die Arbeits¬
lust der Arbeiterschaft noch lange nicht gehoben .

Irilislhc NätiMlversMMlWg.
Berlin , 17. Dez.

Eröffnung der Sitzung nm 10.20 Uhr .
In Fortsetzung der zweiten Beratung deS Entwurfes einet

Umsatzsteuergesttze »
lehnt namenS seiner Fraktion

. Abg . Eichhorn (ll .S . ) den Gesetzentwurf grundsätzlich ab,da er die kleinen Leute am schwersten belastet . 1200 MillionenMark sollen nach Angabe der Regierung au » den rationiertenLebensmitteln herauSgewirtfchaftet werden . Einer LuxuSsteuerstehen wir fleptisch gegenüber , weil fie nichts bringt , wenn sitznicht alle Bedarfsgegenstände umfaht .
§ 1 wird in der Ausschutzfassung angenommen .Zu ß L (Ausnahme von der Besteuerung ) wird ein von dem .Abg Dr . Philipp (D .R .) begründeter Antrag Arnstadt abge - llehnt , der u . a. einen neuen Absatz zufügen will , der kleineren

Unternehmungen die Entnahme von Gegenständen au » eigenenBetrieben in geringerem Umfange erlauben soll. Diese Be¬
stimmung würde nicht nur die kleinen Bauern , sondern auch di^kleinen Handwerker und Industriellen - belasten .

Zu § 8 (Befreiung der Länder und Gemeinden von derSteuer ) wird ein von dem
Abg. Dr . Raschig (Dem .) begründeter Antrag Waldstein

angenommen . Reich, Länder , Geineinden und Gemeindever¬bände in Bezug auf Schlachthöfe , Gas -, Elektrizitäts - und
Wasserwerke von der Steuer zu befreien ,~ "

:e Paragraphen werden in
genommen ,

Weitere Paragraphen werden in der Ausschutzfassung an -

Abg . Wehllch (D .N .) begründet einen Antrag Arnstadt ,einen z 7 » anzufügen , wonach Lieferungen über 800 000 M
jährlich , die bet einem Unternehmen , das auS verschiedenartigenBetrieben besteht , o»S einem dieser Betriebe an den anderen
gemacht werden , umsatzsteüerpftichtig sind. Umsätze unter dieser:Summe sollen frei bleiben .

Der Antrag wird , nachdem ein Regierungsvertreter dessen.Durchführung für unmöglich erklärt hat , abgelehnt . j

Die Schicksalsmaus .
Eine Erzählung von Tieren und Menschen

von Harald Tandrup .
IT

„Immer gerade aus, " gab die Spinne zur Antwort .
\ ,® elfnur weiter und sieh zur Tecke hinauf . "
t. ■ „Warum zur Decke? "
'

„DaS wirst du schon sehen, " erwiderte die Spinne ge¬
heimnisvoll .
i Meister Grau empfand ein leises Unbehagen .
! „ 68 jft doch nichts mit einer Mau « ohne Kopf ? "
fragte er ängstlich . „Man sagt , e» spuke hier ! "
l «Ach habe noch nie etwa « von einem Spuk bemerkt, "
entgegnete die Spinne , „und ich habe doch mehr Augen
kilS die meisten .
i Langsam ging Meister Grau weiter und schaute in
ln seiner .Treuherzigkeit beständig in die Luft . Aber kaum
hatte er ein paar Schritte zurlickgelegt , so merkte er , wie
der Boden unter seinen Fützen verschwand . Er glitt ein
Söckchen hinab . hing einen Augenblick mit den Hinter -
Pfoten in der freien Luft und arbeitete mit den Vorder -
Pfoten , um sich oben zu halten — zappelte — pfiff in seiner
Angst und kam wieder auf festen Grund ,
i Ta « Ganze hatte nnr ein paar Sekunden gedauert ;ober ei war ein Erlebnis , das sich nicht nach der Zeit
messen liest . Meister Gran meinte , cS sei eine kleine Ewig¬keit gewesen . Sie hatte ihm genügt , an alles mögliche zudenken : an seine Frau sowohl wie an die zwölf Kleinen und
an seine alten , ehrbaren Eltern unter dem Fußboden des
Lumpenhändlers .

Nichtig überlegt , waS eigentlich geschehen sei , hatte sichTrau nicht . ES war ihm nur wie eine Ahnung diirch den
Kopf gefahren , dast es sich um irgendeine neue Falle han -
dein müsse . Jetzt aber saß er klapsenden Herzens da ' und
wagte sich nicht z« rühren . Erst als er eine ganze Weile in
dieser Lage , verharrt hatte , wendete er sich vorsichtia um ,«UN zu sehen , was hinter ihm liege. Und er stierte zitternd

in einen tcichterförniigen Nachen , tn eine ganze Fallgrube ,die sich zu feigen Füßen öffnete .
Nun verstand er . warum ihm die heimtückische Spinne

geraten hatte , den Blick auf die Decke zu richten — e5 waraus purer Bosheit geschehen , um ihn in eine Falle zu locken.Als Meister Grau daran dachte, wie nahe er dem Tod
gewesen war , schauderte er.

Seine eigene Wohnung lag . wie man sich denken kann ,gleich unter dem Fußboden , der zu dem ersten Stockwerk
gehörte , während die öden Gänge in jene Gegend hinab -
führten , die den Zwisck-enraum zwischen diesem Boden undder Decke des Parterres bildeten .

Der unheimliche Nachen , in den Meister Grau hinab »
schaute , war ein Loch in der Decke von BlombergS Stube ,durch das er gerade das Bett unten sehen konnte , auf demder Zitronenschneidec seinen Mittageschlaf hielt . Blom¬
bergs offener Mund rief bei Grau die Idee hervor , der
Schneider warte nur darauf , ihn zu verschlucken . Cs warein unheimlicher Anblick .

So rasch als möglich arbeitete sich die geängstigte Maus
rücklings auS dem Trichter heraus ; dann ging eS wiedereinen Hügel hinauf , und plötzlich machte der Gang eine
jähe Biegung . Meister Grau folgte ihr , und ein Lüftchen ,daS seine Nase erreichte , verriet ihm , daß eine geräucherteWurst in der Nähe sein müsse .

Ein Tust dieser Art wirkte auf Meister Grau wie die
Poesie auf einen Menkchen . Er fühlte sich moralisch ge¬stärkt . Geräucherte Wurst war . eine » seiner höchsten Ideale ,das heißt , natürlich nach gebräunter Speckschwarte ; denn
wenn es in der Mäusewelt auch als Regel gilt , dast sichüber den Tust streiten lalle , so ist doch gebräunte Speck¬
schwarte von jeder Diskullion auSaeichlossen .

Sofort hgtte Meister Grau die Gefahr vergessen , der er
soeben entronnen war . Er dachte nickt daran , wie er wie - ,der zurückkommcn werde , lief nur dem Duft und !
dieser führte ihn . al ? würde er an einer unsichtbaren !chnur aezogen , gerade dortbin , wo die Wurst lag . !Der G -mg mündet « in einen viereckigen Flaum au § , derim Verhältnis zu . Meister Gra » wohl grost in Wirklichkeit ,aber nur eine Elle lang und eine halbe Elle hoch war .

Sein Dach bildete eine Platte aus Blech , die eine be- -
hagliche Wärme ausstrahlte , was darauf schließen ließ , daß ,sie zu dem Ofen der oberen Wohnung gehörte . (

Gierig stürzte sich Meister Grau über den Zipfel der
geräucherten Wurst . Er hatte den ganzen Tag noch nichts

essen bekommen und darum schwelgte er jetzt förmlichim Ueberflnß . *
Erst als sein Heißhunger gestillt war . huschte er in

de »« seltsamen Raum umher , um zu untersuchen , waS sich
sonst noch darin befind «. >

Außer der Wurst entdeckte er einen großen ledernen
Sack , dessen Inhalt seine Neugier erregte . Rasch .beganner ein Loch hineinzunagen ; der Sack war morsch und alt ,und w ging eS leicht .

Aber sckon wartete seiner ein neuer Schrecken , denn als
einige Faden in dem abgenutzten Leder '

durchgebissenwaren , ritz das Ganze mit einein Krach entzwei , und der
Inhalt deS Sackes bahnte stch mit Gewalt einen Weg ins '
Freie . ES klirrte von allen möglichen Metallstücken , von
Zwei - und Einkronen , die auf Grau niederprasselten und
ihm mit ihrem fürchterlichen Gewicht wehtaten .Ein kleines , blitzendes Goldstück fiel an den äußerstenRand des Raumes und rollte von da auS durch den Mäuse -
gana hinab , wo eS -verschwand .

Meister . Grau aber wendete stm von dem Gold ab imdkehrte zu der geräucherten Wurst zurück, denn er hatteneue Kräfte zum Einhauen gesammelt . ;

Herr Blomberg batte im Halbschlaf gelegen und dabeidie MauS droben an der Tecke pfeifen und kratzen hören ,biS er völlig eingeschlummert war .
Jetzt kag er . wie ihn Meister Grau von dem Trichterans gesehen hatte, , mit offenem Mund und heraufgezogcnenBeinen da , versunken in einen schönen Traum .Er ist in Gularvd und steht die raten Holzhäuser unddie Dorfttraste mit den schnatternden Gänsen , die stch überallkiinein ''chleicken , sogar zwischen die Gräber , die um daSärmliche Kirchlein ohne Titrm her liegen -

(Fortsetzung folg.
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gu den §§ 31 und Ria begründet
Abg . fiempfeS (X 33.) einen Antrag wegen Herabsetzung

tet Jnseratensteuer auf 5 % und wegen Streichung der Staffe¬
lung. jowie einen Eventualantrag aus Herabsetzung der Staffe¬
lung .

Abg . Ruschke (Dem .) stimmt dem Antrag zu . Eine Reklame»
stener sei ein Unsinn in einem Umfatzsteuergrsetz ; denn die
Reklame soll doch den Umsatz fördern.
» Abg . Sid »w (Soz . ) beantragt zu ß 3t a eine andere Fassung,
Wonach die Ermäßigung der Jnseratensteuer nach der Staffe¬
lung de« Steuerausschusses für die Zeitungen ohne weitere
Klausel eintritt .

Dieser Antrag wird angenommen, ebenso der Rest des Ge-
fshcs.

Damit schließt die Sitzung.
■ Nächste Sitzung nachmittags 8 Uhr.

* »
' Der Präsident eröffnet 3.20 Uhr die Sitzung.

Auf der Tagesordnung steht die
. , Weiterberatung über das Neichsnotopfer.

Es liegt ein Antrag Dr . Becker-Rietzer (D .Vp .) vor. den
Entwurf an den A uSfchu ß zurWkzuverweisen .

Abg . Schultz -Bromberg (T .N . ) erklärt namens seiner Frak¬
tion. sie erhebe vor der Verabschiedung der Vorlage laut ähre
warnende Stimme und lehne jede Verantwcrtung für die Fol¬
gen der Gesetzes ab. Sie verlange wie bei der zweiten Lesung
die Umänderung des Notopfers in eine Zwangsanleihe .

Abg . Dr . Rießer (D. Vp . ) begründet den Antrag Dr . Bccker-
Rietzer. Die Zurückverweisung soll besonders den Zweck haben,
auf eine Erklärung der Entente zu dringe^ daß das Reichsnot¬
opfer nicht von der Entente beschlagnahmwwird. Dem Reichs -
nvtopfer steht eine festgeschlossene Phalanx aus Landwirtschaft
Handel, Industrie und Handwerk entgegen.

Vizepräsident Lorbe teilt mit, daß zu dem Antrag Becker-
Rietzer namentliche Abstimmung beantragt ist.

Abg . Waldftein (T>em . ) : Meine Fraktion steht einmütig
auf dem Stanopnnkt , daß der Besitz zu einer starken Sonder¬
besteuerung herangezogen werden muß. Eine Minderhert . hat
erhebliche Bedenken gegen die vorliegende Form des Notopfers.
Die Mehrheit meiner Partei stellt jedoch alle Bedenken zurück.

Abg . Wurm (U .S . ) lehnt den Antrag Becker-Rießer ab. Wir
« warten , daß der Reichsfinanzminister fein Versprechen hält
und das Gesetz über die Tote Hand bald einlringts .

Abg. Braun (Soz . ) : Wir sehen in der Vorlage nicht v.er-
wirklicht, waS wir erhdfft haben, aber %>ir - haben in der Kom¬
mission mitgearbeitet , um alles für die kleinen Vermögen zu
tun , was möglich war. Ebenso sind wir den Ausländsdeutschen
möglichst entgegen gekommen .

Minister . Erzbrrger : Die Kommission für die Vorberei¬
tung eines internationalen Steuerrechts ist bereits an der Ar¬
beit.

Abg . Schultz -Bromberg (D .N .) : Wir haben keine Sabotage
gegen die Sparprämienanleihe getrieben.

Minister Erzberger : Die vom Abg . Schultz -Bromberg er-
Wähnten Angriffe des Hern Dr . Friedberg lassen mich kalt .
Das Resultat der Sparprämienanlcihe ist außerordentlich be¬
friedigend, 80 Prozent aller Zeichnungen stammen von kleinen
Leuten Die Großkapitalisten haben sich allerdings in einer
n»ch nicht aufgeklärten Weise ihrer Pflicht gegen das Vaterland
entzogen. Wenn Dr . Friedberg behauptet hat, ich hätte das
Gutachten des Justizministers abgeändcrt, so ist dies eines
alten Weibes würdig ; das ist vollkommen erfunden . Korrekturen
und Aenderungen an dem Gutachten des Justizministers sind
«licht unternommen worden. Ich weise das mit Entrüstung von
mir . (Zurufe rechts . ) Die preußischen Stimmen sind alle für
dj« Einbringung des Reichsnotopfers gewesen . Nach der zwei¬
ten Lesung hat der preußische Finanzminister an mich eine An¬
regung gegeben, daS Reichsnotopfer müsie in Krregsanleihe ge¬
zahlt werden. DaS habe ich abgelehnt, weil ich sonst nicht zu
Bargeld kommen würde. Gegenüber dem Treiben gewisser
Kreise scheint eS leichter zu sein , in diesem Hause indirekte
Steuern zu verabschieden , als dem Kapital zu nahe zu treten .
Dieses Treiben überschreitet wirklich alles Erträgliche. Dagegen
,rbt eS nur ein Mittel : die Annahme des ReichsnotopferS . Bei¬
fall bei der Mehrheit , Lachen rechts .)

Abg . Dr . Most (D .Vp . ) verweist auf die offenbare Uneinig- '
kxit in der demokratischen Fraktion , deren Führer von Herrn
Erzberger abrücke . (Lärm bei der Mehrheit.)

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Waldsteln (Dem.)
«oird namentlich abgestimmt über den Antrag Becker betreffend
Zurückverweisung an die Kommission . Der Antrag wird mit
SA gegen SO Stimmen abgelehnt, bei 1 Stimmenthaltung .
. Die einzelnen Anträge werden nach den 'Beschlüssen der
'
Seiten Lesung mit geringen Abänderungen angenommen.

Damit ist daS ReichSnotopfer erledigt.
ES folgt die erste Lesung deS Gesetzentwurfs über die

Steuernachsicht.
Das Gesetz wird nach unwesentlicher Debatte angenommen.
Es folgt der von dem Ausschuß beantragte Gesetzentwurf

Wer die
Gast, und Schankwirtschaften mit weiblicher Bedienung.

' Abg . Frau Zieh ( U .S . ) : Das Gesetz wird die werblichen
Kellner aus den Lokalen verdrängen, aber nicht die Unsittlich¬
reit . Die verdrängten weiblichen Kellner werden der Prosti¬
tution verfallen .

*
. ) Abg . Katz-nitein (Soz .) : Der Entwurf ist im Einverständ¬

nis mit der Mehrheit der Parteien entstanden. 'Der Kampf
gegen diesen Notstand muß energisch ausgenommen werden.

' Abg . Frau Böhm (D .N . ) spricht für den Entwurf , ebenso
Ubg . Fräulein Dr . LüderS (Dem. ) .'

Das Gesetz wird mit einem Zusatzantrag der Unabhängigen
in allen drei Lesungen angenommen .

Nächste Sitzung morgen 10 Uhr. Kleinere Vorlagen, dritte
Lesung der Umsatzsteuer.

, Der Nachtragsetat.
Berliu , 17. Dez. (Wolfs .) Im Haushallausschuß der

Nationalversammlung wurde ein Rachtragsetat von 300 Mtllio-

t

noch von einer Abstimmung im Plenum ab. ob die Interpellation
Heinz« betr. Steuerpolitik noch vor der Weihr.achtSpause zur Be¬
ratung gestellt werden soll.

flrrs der Partei .
* Der KreiSvorstand der Partei für den S. Kreis konsti-

tuierte sich gestern in seiner ersten Sitzung nach den Neuwahlen,
l . Vorsitzender ist, wie schon miigeteilt wurde, Genoffe Eugen
Geck , dessen Stellvertreter Dr . K u l l m a n n ; zum Schriftfüh¬
rer und Kassier wurde Parteisekretär Oskar Trink » bestimmt.
Letzterer wird seine Tätigkeit am 1 . Januar k. I . in einem be¬
sonderen Büro aufnehmen . Weitere Mitteilungen darüber er-
olgen noch an dieser Stelle . — Für den Wahlfond werden alS-
ald Sammellisten , die jeden Monat abzuschließen sind, ausge¬

geben. Die örtliche Parteiorganisation Karlsruhe erhebt einen
besonderen Beitrag von 10 Mk. für jedes Mitglied in entspre¬
chenden Raten . — In allen neuen Bezirken des 8. Kreises fin¬
den gleichzeitig am Montag, den 5. Januar k. nachmittags?
Bezirkskonserenzen statt, auf denen die Bezirks¬
vorstände (in der Regel 8 Mitglieder ) zu wählen sind . Im
übrigen wird auf diesen Konferenzen Stellung zu allen Fragen
zu nehmen sein, die die Organisation und die Vorbereitungen
für die Wahlen , denen stürmische Kämpfe vorausgehen werden,
betreffen . — Für Mitte Januar sind im Kreis eine größere
Zahl von öffentliche « Versammlungen, in welchen die zwölf
Landtagsabgeordneten unseres Kreises sprechen werden, in
Aussicht genommen. — Parteigenossen, unterstützt den Kreisvor¬
stand tatkräftig in der Durchführung seiner Anordnungen!

Dadische Politik.
Ein neues Fürsorgcgesetz für Gemeinde- und Körperschafts .

Beamte.
gr Unter den großen gesetzgeberischen Arbeiten der badi -

scheu Regierung befindet sich neben der vom Landtage bereits
in Angriff genommenen Reform der LandwirtfchastSkammer
und dem den Städten und Gemeinden zurzeit vorliegenden
Vorentwurf einer neuen Gemeindeordnung ein neues F ü r -
sorgegesey für Gemeinde - und Körperschafts¬
beamte in Vorder ei tun g. Wir glauben, eS dürfte all¬
seitiges Jnreresse finden , wenn wir heute schon auk dem Bor¬
en t w u r s verschiedene wichtige Bestimmungen wiedergeben.
Demzufolge haben der Fürsorgekasie als Mitglieder anzuge¬
hören alle im Dienst der Gemeinden angestellten hauptamt¬
lich tätigen Beamten und Bediensteten einschließlich derjenigen
der weltlichen Ortsstiftungen und der mit Gemeindebürgschafl
vcrsebenen Sparkasien , sofern sie ein auf Einkommensanschlag
anrechnungsfähiges Jahreseinkommen von mindestens 600 ««
beziehen. Weitere Bestimmungen regeln Zweifelsfälle der

Zugehörigkeit, die Frage deS freiwilligen Beitritts und die Be¬
rechtigung der Bürgermeister der kleinen und Mittleren Stgdte ,
der Kasse freiwillig beizutreten , sofern sie ein Einkommen von
mindestens 400 „H aus ihrem Amt beziehen oder zuvor Mitglied
waren . Bei der Ruhegehaltsgewährung wird zur
Dauer der wirklichen Amtszeit für die Teilnahme am Krieg
ein Jahr hinzugerechnet. Bei zehn Dienstjahren beträgt der
Ruhegehalt 35 vom Hundert des Einkommens, welches das Mit¬
glied innerhalb des letzten Jahres yor seiner Zuruhesetzung be¬
zogen hat. Ter Ruhegehalt steigt von zehn Dienstjahren an für
redes weitere Dienstjahr um 1,6 v . H . und erreicht bei fünfund -
dreißig Dienstjahren den Höchstbetrag mit 78 v. H . Alle Mit¬
glieder der Fürsorgekaffe haben an dieselbe fortlaufende Bei¬
träge zu entrichten, welch« drei vom Hundert des jeweiligen
Einkommensanschlags betragen . Der Anstaltskasie sind 50 vom
Hundert der von ihr jeweils bezahlten Beträge an Ruhegehalt,
Witwen - und Waisengelder von der Gesamtheit der Anstellungs¬
gemeinden nach dem Verhältnis ihrer Gesamtanschläge vorweg
zu ersetzen . Die Staatskasie leistet an die Anstalt einen festen
Zuschuß von jährlich 2 vom Hundert der Gesamtanschläge, jedoch
mindestens 100 000 »« . Wenn der Gesetzentwurf, der sich an das
gleichnamige Gesetz vom 3 . September 1906 anlehnt , weiter vor¬
geschritten ist, wir! darauf zurückzukommen sein .

Musers AbschledSschrift. Als Herr Oskar Muser vor
einigen Wochen sein Landtagsmandat , das er 30 Jahre inne¬
hatte, niederlegte, schrieben wir, daß damit ein Kulturpolitiker
von hohem idealen Schwung, die politische Bühne verläßt , deffen
Name in der badischen Geschichte unvergeßlich sein wird, auch
wenn seine Tätigkeit nach der Revolution starke Alterserschei-
nungen ausweist. Daß diele Charakteristik des von uns hoch -
geschätzten Herrn Muser zutreffend war, daS beweist seine so¬
eben erschienene Schrift »Wo werden wir landen ? "

(Drück
und Verlag Moritz Schauenburg . Lahr i . B . 39 S .) Das Haupt -
Niotiv der Schrift mag wohl die darin geäußerte Befürchtung
fern, daß man die Muscrschc Aufsasiung als die eines in das
Lager der Reaktionäre verlaufenen Demokraten bezeichnet, wes¬
halb sich der Verfasser ' darin auch alle Mühe gibt, diesen Vcu -
wurf zu widerlegen. Und trotzdem war Herr Muser schlecht
beraten , als er die Schrift heransgab . Die wenigen Leute, die
Herrn Muser für einen Nen- Reaktionär halten, wird er nicht
bekehren , während er den ineisten Badenern , bid ihn von jeher
kennen, kein anderes Bild von sich gibt, als das bekannte, retou-
chiert durch gewisse Erscheinungen zunehmender Jahre , das ja
bereits die letzte Landtagstätigkeit aufwies . Denn wer glaubt,
irgend etwas Neues in der Schrift zu finden, wird grenzenlos
enttäuscht . Daß unsere Finanzlage eine mißliche ist, wis¬
sen wir ; ebenso sind uns die Schwierigkeiten der Deckung
serer StaatsauSgaben für Gehälter und Löhne bekannt — und
trotzdem wollen die Staatsbeamten und Staatsarbeiter leben,
ivozu eben andere finanzielle Unterlagen nötig sind als die alt -

. . , _ gewohnten. Der alte Herr Muser kann*
sich nicht an die Ent -

Ma -k angenommen zum htzveck der Durchführung des ! Wicklung gewöhnen, die der fürchrerliche Krieg unserer wirb
a 2. !ilblfiAArAl . AS r2>AfMA«< Mim >Xa rtHfepfpirtfaniAtHrt . .. _ V ’ .. . .. . _ _ . . _ . ,a ».ßkektrizitätsgrsetzes. Ferner wurde außeretalsmäßrg bie schaftlimen Balis schlug. Er hält es nun für seine Pflicht, Mit

50prozentrge Erhöhung der Teuerungsznlasen ! ;
■

„ mV™ KeilH Summe für eine
der Reichsbeamten bis zur Fertigstellung der Besoldungsord-
nung bewilligt. ,

Der Arbeitsplan der Nationalversammlung .
Berlin , 18. Dez. Der Aeltestenrat der Nationalversamm¬

lung hielt gestern eine längere Sitzung über die Geschäftslage
ab und einrgte sich schließlich dahin, am - 13 Januar 1920 wie¬
der zusammenzutreten , um den Gesetzentwurf über die Be¬
triebsräte ' in zweiter und dritter Lesung zu beraten . - Man
ijafft , das Betriebsrätegeseh in drei bi? vier Lagen veraksschie-
den zu können. Es ist ferner in Aussicht genommen, im An¬
schluß ail das Betriebsrätegesetz die erste Lesung kleinerer
Sleuergesetze (Besteuerung der Toten Hand usw .l vorzunehmen. „
Hieraus wird auch mit Rücksicht aus den Parteitag der Zen -
Aumspartei eine Pause eintreten , die sich bis in die zweite fr,
vder dritte Februarwvche- erstrecken soll. Jedenfalls soll bis da - 1 •

hin der Haushaltungs -Voranschlag" für 1920/21 vergelegi sein .
Bei dem Zusammen rieten des Plenums im Februar wird .vahr¬

alten, heule unbrauchbaren Rezepten unsere Zejt kurieren zu
wolleii , statt sich — was wir ihm empfehleii — mit fernen frühe¬
ren Leistungen um den demokratischen Gedanken zu begnügen.

Zur Verkebrsernfchriinkung schreibt uns ein Arbeiter aus
Gaggenau : Durch die nunmehr schon seit Wochen durchgeführte
völlige Einstellung des Personenverkehrs an Sonn - und Feier¬
tagen wird ein großer Teil der badischen Bevölkerung sehr ein¬
seitig betroffen ; zahllosen Angestellten und Arbeitern , die die
ganze Wolle an ihre Arbeitsstätte gebunden sind, ist dadurch jede
Möglichkeit genommen, ihren Arbeitsort jemals , zu verlassen und
Sonn - und Feiertags bei Angehörigen zu verbringen. Obwohl
in den anderen Ländern derartige Maßnahmen längst aufgehoben
tvürden oder überhaupt nie zur Durchführung gelangten, besteht

esc einseitig drückende Einschränkung in Baden noch immer'
torr. In unbegreiflicher Kurzsichtigkeit hat die Badische Ber»
kebrsvertvaltung auw den Antrag der Handelskammer Karls¬
ruhe , die Züge wenigstens an den beiden Sonntagen vor Weih¬
nachten verkehren zu lassen , abgelehnt und damit iür die erwäbn-

^ ounerStag, Schluß der Plenarversammlung sein wird, hänat Krieasweibnachten im Felde zubrachten, haben aber ein Recht
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darauf , das heurige Weihnachten zuhause zu feiern. Während
daher in den andern Ländern Maßnahmen getroffen wurden, um
einen geregelten Weihnachtsverkehr zu ermöglichen , scheint e#
auch bezüglich dieser Frage bei den maßgebenden Stellen in Ba¬
den nn jcdlem Entgegenkommen zu mangeln. Wenn aber dort
Leute fitzen, die etwas von Massenipychologie verstehen , werde«
sie nicht unterschätzen , welchen schaden sie der Volksstimmung
durch ihre Maßnahmen zufügen. Tie stets in» Feld geführte be¬
sonders ungünstige Veriehrslage in Baden kann nicht dauernd
als Entschuldigung gelten ; es muß doch auch hier endlich einmal
rin Ausgleich mit den übrigen beut chen Ländern getroffenwer »
den und sich das » WaS dort möglich ist , auch in Baden durchführen
lassen . Wenn die Verkehrslage weitere Einschränkungen not¬
wendig macht, so ist nicht einzusehen, warum der gewünschte
Zweck nicht auch sollte erreicht werden können , wenn die Ein¬
stellung des Zugsverkehrs an einem Wochentage , wodurch alle
BevölkerungSsckichten gleichmäßig ' betroffen würden, erfolgt. Kön-
neu Schieber die ganze Wocbe reisen, so soll auch anderen Meu¬
chen . die wochentags nicht fahren können , Gelegenheit gegeben
werden, an Sonntagen , mindestens aber an Tagen , wie Weih¬
nachten / die Bahn zu benützen .

Der Bahnverkchr zu Weihnachten. Eine Personenzugs-
veikehrs''perre , wie in der Zeit vom 6. bis 15. November ist.
wie aPtlich gemeldet wird , für die nächste Zeit nicht zu er¬
warten . An den beiden Weihnachtsfeiertagen, 25. und 26.
Dezember, und am 1. Januar muß der PersonenzugSver-
kebr wie an Sonntagen eingestellt werden. Wegen der sehr
schwierigen Betiiebslage , verursackst durch starken Güter¬
verkehr , Mangel an .Kohlen und betriebsfähigen Lokomo¬
tiven, ist die Eisenbahnverwaltung außerstande, vor und
nach den Feiertagen Sonderzüge oder Ergänzungszüge zu
den fahrplanmäßigen Perionenzijgen zu fahren. Es soll¬
ten deshalb alle nicht unbedingt nötigen Reisen unterlassen
werden. Auf Fahrgelegenheit kann nicht mit Bestimmtheit
gerechnet werden.

Ter GetreideauSdrusck). DaS Mfnistertum des Innern hat
ungeordnet, daß Brotgetreide und Gerste spätestens bi» zum
18. Januar 1920 auSzudreschen ist. Für die Kreise Konstanz .
Vlllingen und Waldshut , sonne die Amtsbezirke Neustadt,
Schönau und Eberbach ist der Endzeitpunkt für das Ausdreschen
auf den 15. Februar 1920 festgesetzt worden. In besonderen
Fällen , in denen nach der Höhenlage eine Hinausschiebung der
Ansdruschtermine noch über die genannten Zeitpunkte hinan?
geboten erscheint, kann diese auf besonderem Antrag der Be¬
zirksämter durch das Ministerium genehmigt werden .

Gemeindepolitrk .
w. Söllfngen , 16. Dez. Bürgermeistern ! « bl . Am

5. Januar ist die Amtsdauer des hiesigen Bürgermeisters ab¬
gelaufen . Die Parteien baden ihre neuen Kandidaten aufge¬
stellt. Die sozialdemokratische Partei hat schon bei den Bürger¬
ausschußwahlen sich für einen Berufsbürgermeister verpflichtet
und zwar aus dem einzigen Grunde , damit der verfahrene Ge¬
meindekarren endlich wieder in das richtige Geleis gebracht
wird. Letzten SamStag abend waren nun die Gemeindever¬
treter der beiden sozialdemokratischen Parteien beisammen,
um endaültig den Kandidaten zu nominieren . Einstimmig iel
die Wahl auf den Genossen Fritz Schroff , städtischer
Beamter in Karlsruhe . Am gleichen abend stellte
auch die konservative Partei ihren Kandidaten auf , und zwar
nominierttz« sie den 61 Jabre alten Ratschreiber Benjamin
Z i l l y , der auch die Kandidatur annabm . Drese letztere Kan¬
didatenaufstellung ist nicht obne politischen Reiz. Herr Zilly
hat nämlich kürzlich eine Beschaffungszulage von 400 Jl erhal¬
ten, die von den sozialdemokratischen Parteien beantragt war ,
gegen die sich aber am entschieden st en die Ver¬
treter seiner jetzigen Mandatgeber wandten .
Herr Zilly hätte niemals seine Beschaffungszulage erhalten,
wenn nicht die Sozialdemokratie für ihn eingetreten wäre. Was
nun aber seine Liebe zu den Konservativen keinen Abbruch tut .
von den einen läßt er sich die Gelder bezahlen, von den ander::
nimmt er das Mandat ; das ist wenigstens eine Arbeitsteilung.
Allerdings vom Standpunkt deS Charakters darf man diese?
Verbalten nicht untersuchen. Wir balten eS allerdings für voll¬
ständig ausgeschlossen , daß Herr Zill» gewählt wird ; obgleich
auch diesmal wieder mit . oen gewobnten und bekannten unsau¬
beren konservativen Mitteln gearbeitet wird. . Die organisierte
Arbeiterschaft läßt sich aber nick' t kaufen, das können sich die
konservativen Herrschaften zur Notiz nehmen. — Kommenden
Samstag , 20 . Dez., abends %8 Uhr, findet im Gasthaus zum
„F ^ldschlößle " eine Versammlung der Genossen der beiden

sozialdemokratischen Parteien statt, um zu dem Beschluß , den
die Vertreter der beiden Parteien gefaßt haben, Stellung zu
nehmen. Der Kandidat Genosse Schroff wird zu dieser Ver¬
sammlung erscheinen. Die Genossen werden um' vollzähliges
Erscheinen gebeten. _

Soziale Uunbfcfftm.
Von der Baugenossenschaft Blankenloch wird uns zu uns¬

rer Notiz in Nr . 202 mitgeteilt , daß nicht sie die Schuld trifft
wenn noch nicht gebaut werden konnte. Die Genossenschaft ha:
sich an das Ministeriun : persönlich wie. schriftlich gewandt, sowie
dcks Bezirksamt vergeblich ersucht , nach dem Verwaltungsgesetz
die Gemeinde zum Baukostenzuschuß zu zwingen, nachdem der¬
selbe in der Höhe von 60 000 »« vom Ministerium genebmigt.
aber vom Bürgernusschuß abgelehnt worden ist.

flus dem Lcrnde-
HewelSheim, 16. Dez. Die Freie Turnerschast hätr am

Samstag übend 8 Uhr ihre Weihnachtsfeier im Lokal zum
„ Badischen Hof " ab. Die Mitglieder sowie Freunde )ind Gön¬
ner der Arbeiterwrnsache , die Parteimitglieder und VolkS-
freundleser und der Freie Sängerbund sind hierzu freundlichst
eingeladen.

Gengenbach, 16. Dez. Auf unserer Station wurde eine
vom Harmersbachtal kommende Sendung Branntwein , 190

Liter, beschlagnahmt. Der Branntwein war nach Karlsruhe
bestimmt.

k. Ettenheim , 16. Dez. Bei einer Haussuchung auf Lebens¬
mittel wurde beim Landtagsaogeordneicn Seubert im Abort
versteckt aufgcsunden : 303 Kilo Gerste und . 77 Kilo Halbweizen ,
auf j»em Speicher wurden 8 Zentner Kartoffeln entdeckt. Die
Lebensmittel wurden beschlagnahm :. Auch soll Herr Seubert 19
Stück Hübner angegeben haben , tväbrcnd er in Wirklichkeit 35
Stück besitzt . Hepr Seubert ist bekanntlich Dahnvorstand in Kip-
pcnbeim .Amt Etteuheim.

Waldsstut» 14 . Dez . Tie Strafkammer hatte in mehreren
Sitzungen wieder eine Reihe Schmuggler und Schieber abzu-
urreilen . In 19 Einp.elfällcn sprach das Gericht insgesamt
Geldstrafen in Höhe von 268 772»« aus- ; Tabakwaren im Wert
von etwa 131779 »« wurden eingezogen .

Schwetzingen , 15 . De, .. Am ' Samstag morgen gegen 3 Uhr
ist bei einem Sondergürerzuge Von Friedrichsseld ncjch Schwet -
zmgen eine Zugtrennung eingetreten . Ter Hintere abgerissene
Zugteil lief nach u ::d stieß bei der Wartstation 80, wo der vor¬
dere Zugtcil gestellt worden war , heftig auf . Durch den Anprall
wurden mehrere Wagen gehoben und ineinaudergeschoöen. Per -
letzt wurde niemand .

'
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Die Hugenberger.
Bon Vaterlands -, Ehr - und Gesinnungslosen
Sprach der Hanswurst auf Preußens Königsthrone;Dar üble Großmaul , unwert seiner Krone,
Vermaß sich gar , uns aus dem Land zu stoßen .
Sein Freundsgeschmeiß, — die Feinen , Reichen , Großen,Die »ER " goldtreu gewähnt und tadelSohne,Bekümmert jetzt das Deutschtum keine Bohne,Sie buhlen schon um Gunst bei den Franzosen .
Der Geldsack pflegt aufs Vaterland zu pfeifen.
Geht der erwartete Profit ihm schleifen ,
DaS Kapital ist international .
Für Deutschlands vielgerühmte »höchste Güter "
Zeigt sich der Arme, hier wie überall .
Im letzten Grunde als der treuste Hüter .

Ferdinand Madlinger .
! iffentliche Versammlung der Brauerei - und Mühlen-

Arbeiter.
Die vom Verband der Brauerei , und Mühlenarbeiter amSonntag , 14. Dez., einberufene öffentliche Versammlung im.Elefanten " war sehr gut besucht. Kollege Hilz referierte über

) ie Lage im Beruf . Nach einem Rückblick auf die vergan¬gene und einen Hinweis auf die gegenwärtige Lage Deutsch¬lands führte er aus : Die Brauindustrie wurde während des
Krieges und weiter bis jetzt zu einem Schattendasein verurteiltund als wichtiger Zweig in unserm Wirtschaftsleben betrachtet.Die Gerstenernte dieses Jahres wird auf 1 Mill . Tonnen ge.
schätzt, wovon 125 000 Tonnen für die Brauindustrie vorgesehenfind . Ob dieses Quantum auch geliefert werden kann, ist eineandere Frage . Bis jetzt find ganze 18 000 Tonnen geliefert. Das
eingeführte ausländische Malz wird aber wegen des unerhörtyohen Preises nur zur Herstellung von Exportbier verwendet,oas für das Ausland wegen der Valuta immer noch billiger zustehen kommt, als das eigene Produkt. Es besteht daher auchnoch die Gefahr, daß das Ausland die Grenzen gegen unsereKonkurrenz abschließt . Eine Notwendigkeit ist daher, eine He¬bung des KonsumeS durch Herstellung befferer Biere herbeizu-führen. Für die Graupenverarbeitung sind über 800 000 Ton¬nen vorgesehen . Der Nährwert dieser Graupen ist nicht beson¬ders hoch und sollen diese auch vielfach zu Futterzwecken Verwen¬dung finden . Es wäre daher viel rationeller , weniger Graupennnd dafür mehr zur Bierbereitung zu verarbeiten , da dadurchauch noch ein hochwertiges Futtermittel in der Malztreber ge¬wonnen wird und die Milchversorgung gehoben werden kann.Die Abstinenzbewegungsucht zwar durch vollständig irre führendeBehauptungen in der Oeffentlichkeit Stimmung gegen das Bierzu machen . So wurde von dieser Seite neulich ein Artikel im

„Volksfreund" veröffentlicht, daß im letzten Wirtschaftsjahr 60Mill . Zentner Gerste durch die Brauindustrie der LebenSmittel -veriorgung entzogen wurden , also dreimal so viel als wir über-Haupt geerntet haben . Auch die vom Reichsfinanzminister Erz¬berger angekündigte neue Biersteuer fordert schon heute znmschärfsten Protest heraus , da durch die letzte Biersteuererhöhungeine Erhöhung von 22 M auf 200 M des vom Zentner Malz ge-wonnenen Bieres eingetreten ist und eine weitere Erhöhung denvollständigen Ruin bedeuten wurde.Der „Mittelbadische Brauerei -Verband " hat uns durchSchreiben vom 1 . Dez. mitgeteilt, daß die Betriebe gezwungenwären , eine Einschränkung der Arbeitszeit eintreten zu lasten ,wenn auch weiter die bereibtigten Interessen bei der Behördekein Gehör finden. Da die Arbeiter unmöglich mit einem redu¬zierten Lohn auskommen können , so haben wir bei den Braue¬reien beantragt , von einer solchen Maßnahme abzusehen und imFalle der wirklichen Einschränkung den vollen Lohn zu bezahlenfink sich an der Arbeitslosenunterstützung schadlos zu halten. Per-Handlungen darüber werden stattfinden, die hoffentlich zu <einerEinigung führen.
Die Diskussion bewegte sich im Sinne des Referates . Fol-gende Entschließung fand einstimmige Annahme :
„Die heute, den 14 . Dez. , versammelten Arbeiter der Brau -und Malzindustrie erheben folgende Forderungen :1 . An die Regierung : Den Brauereien und Mälze¬reien ist für das Wirtschaftsjahr 1919/28 ein Gerstenkontigent von15 Prozent gleichmäßig für das ganze Reich zuzuteilen. Umeine volle Belieferung in dieser Hohe zu erreichen , ist die Grau¬penverarbeitung dementsprechend zu kürzen . — Für die Land¬wirtschaft ist ein planmäßiger Anbau von Körnerfrüchten mitzwingenden Vorschriften anzuordnen und der Hafer wieder derZwangswirtschaft zu unterstellen. Die Brau - und Malgindu-strie ist als lebenswichtig anzusehen und daher bester mit Kohlen;u beliefern. — Gegen die vom Reichsfinanzminister angekün-ligte Erhöhung der Brausten er erheben die Versammeltenheute schon den 'chgrfsten Protest , da eine solche den vollständigenRuin der Industrie bedeuten würde.2. An die Arbeitgeber : Von den Arbeitgebern erwar¬ten die Versammelten, daß eine Einschränkung der Arbeitszeitdie mit erheblichem Lohnausfall verbunden ist, nicht angeordnetwird, da die Arbeiterschaft eine Lohnkürzung nicht vertragenkann. Vielmehr erwarten die Versammelten, daß den Arbeiternin den nächsten Tagen eine entsprechende Wirtschaftsbeihilfe ge¬währt wird."

Zum 2. Punkt der Tagesordnung wurde beschlossen , denTarifvertrag am 1 . Januar 1920 zu kündigen und die
Organisationsleitung beauftragt , einen neuen Tarifentwurf aus¬zuarbeiten und einer weiteren Versammlung vorzulegen . — TerVorsitzende Kollege Bäurer wies in seinem Schlußwort nochauf die ernste gegenwärtige 2aqe hin unk machte bekannt, daßerfreulicherweise der Bundesverem Karlsruhe beschlossen hat, aml . Januar geschlossen zum Verband überzutrcten .Verein Arbeiter-Jngend Karlsruhe . Heute Abend 8 Uhrfindet rät Lokal „Zur GambrtnuShalle " ein Lichtbildervortrag

Donnerstag , den 18. Dezember 1919 Leite 4.von Herrn Dipl .-Jngenieur Dr . H. Müller , Vorstand des
topographischen Büro «, statt über »Wie liest man « ine
topographische Karte ? " Dieser Vortrag verspricht fürdie Arbeiter -Jugend , die das Wandern in besonderem Maße
pflegt, besonder» interessant und lehrreich zu werden. Die Wan¬
derungen hinaus in die Berge und Täler des Schwarzwaldeswerden nun bald wieder beginnen, die jungen Arbeiter und
Arbeiterinnen haben dann Gelegenheit, das , waS sie in den Vor¬
trägen von Herrn Dr . Müller gehört und gelernt haben, prak-
tisch zu verwerten . Kein Jugendgenosse und Jugendgenossin
sollte daher den Vortrag versäumen, auch Erwachsene, die Eltern
und Angehörigen der Mitglieder , sind stets willkommen. — Um
H7 Uhr findet eine Vorstandssitzung statt. Die Kassierer wer-

jeht schon Wandersparmarken gekauft werden ; jeder Jugendliche
sollte sich eine Wandersparkarte beschaffen , in die er die aus
seinem ersparten Gelds gelösten Marken klebt . Der so ersparte
Betrag wird ihm eine willkommene Hilfe bei den Wanderungen
sein.

BolkSkirchenbund . Der seit bereits einem Jahre hier be¬
stehende Volkskirchenbund hielt gestern abend zum erstenmaleim evangelischen VereinShaus der Südstadt eine Versammlungab. Wenn dieselbe fürs erste Mal auch noch schwach besucht war,
so bot dieselbe doch einen Einblick in die neue Bewegung, die die
Kirche , wenn auch nicht in ihrem religiösen Lehramt, so doch in
ihrem verfassungsmäßigen Aufbau modernisieren will. Herr
Rechtsanwalt Dr . D i e tz hielt einen Vortrag über »Sozialis¬mus und Kirche ", in. dem er die hierauf hinzielenden Bestrebun¬
gen des Volkskirchenbundes behandelte. An den Vortrag schloß
sich eine Diskussion, an der sich neben anderen Rednern auch
Herr Stadtpfarrer Hindenlang beteiligte. Nach einem
Schlußwort deS Vorsitzenden Herrn Dr . Dietrich wurde die
Versammlung geschlossen.

DaS neue Karlsruher Adreßbuch für 1920, das soeben aus¬
gegeben wurde, zeigt sich in veränderter Form und in vollständi¬ger, den neuen Verhältnissen entsprechender Umarbeitung .Hervorgehoben seien die Abschnitte Dienstvertrag für Hausan¬
gestellte , Mieterschutz und Maßnahmen gegen Wohnungsmangel ,Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten , Ladenschluß an Werk¬
tagen und Beschäftigungszeit der Angestellten, neue Vorschriftüber Kaminreinigung , neueste Post- und Fernsprechbestim¬mungen und Beförderungsbedingungen der Straßenbahn . Eine
begrüßenswerte Neuerung bringt das Adreßbuch auch mit einer
Uebersicht über die Karlsruher Sehenswürdigkeiten , mit aus - ,führlichen Angaben über Erbauer , Jahr , Bauart , OeffnungS-
zeiten, Eintritt usw. Zusammen mit einer sachkundigen Be¬
schreibung des Stadtgartens nebst Abbildungen sowie mit denPlänen vom Landestbeater , Konzerthaus, Kolosseum und Rhein¬hafen bildet dies einen besonderen Teil des Adreßbuchs. Ein
neuer Plan von Karlsruhe nebst Vororten ist diesmal wieder

BerkehrShandbuch . Ein ausgezeichnetes von einem FaK^manne (E'senbabnsekretär Otto Rieger ) verfaßtes Verkehrs.Handbuch, in dem neben allgemeinen Verkehrsbestimmungendie badischen Stationen mit Kilometerentsernung , Fahrpreis,für Personen ^üge. Tarife für Expreßgut . Eil - und Frachtgut-stücke, sowie die Post» und Telegrammgebühren angegeben fuityist im Verkehrsbüro, Bahnhofplatz 6, Telephon 5136. zum Preistvon 2 .40 Jt zu haben.
Schießerei. Am 16. ds. Mts . nachts 10 Uhr wurde ei«lediger Packer von hier in der Fasanenstraße durch einen Schufin den linken Oberschenkel verletzt. Der Täter ist bis jetzt nochunbekannt. 1

Veranstaltungen .
Zur Steuerung der Lebensmittel- und Kohlennot . Ao,den ersucht , die Kassiererkarten mitzubringen . Auch könne »« Freitag , den 19 . ds . abend» 8 Uhr, spricht Frau Dr phil . Baumr ^ unendliche Referentin im Arbeitsmimsterium , rm großen Rathaussaal übet

. . . Zahlungsverkehr wurde beibehalten. — -
sittliche Leben macht die Anschaffung deS neuen Adreßbuchsfür jedermann zur Notwendigkeit. Der Preis von 16 .« und

Anatomische » Museum „Der Mensch". Im geräumigen Saale
des Hotels „Friedrichshof "

, Karl Friedrichstr. , stellt zurzeitHerr M. E i g l aus München fein großes anatomisches Museum
„Ter Mensch" , sein Entstehen und Begehen zur Besichtigung auf.Das Unternehmen ist nicht zu verwechseln mit Ausstellungendieser Art, bei -denen das „Sensationelle", „Pikante " den Haupt-
anziehungspunkt bilden muß , sondern bei Eigl's Museum ist die
populärwissenschaftliche Belehrung über den Bau des menschlichenKörpers der offensichtliche Zweck . Ueber 700 Präparate in 15
Abteilungen geben dem Besucher ein getreues Bild vom Bau und
Wesen des menschlichen Körpers, von den Krankheiten desselbenusw . Die 15 Abteilungen enthalten u . a . : l Verschiedene Men¬
schenrassen, die Entstehung des Menschen , normale Anatomie,Knochenbau und Nervensystem des Meitschen, pathalogische Ana-wmie (Volkskrankheiten , Trunksucht , Kinderkrankheiten. Krank¬
heiten aller inneren Organe ) , Tuberkulose , Gewerbe-Pathalogie,Folgen des übermäßigen Alkaholgenuffes , sowie die verschiedenenArten von GeschlechtSkranlheiten . In der Ausstellung ist weiter¬
hin die Original -Mumie „Julia Pastrana "

, die interessantesteFrau , die je gelebt, zu sehen.
Das Unternehmen ist von ärztlicher Seite , so z . B. auch voneinem Karlsruher bekannten Medizinalrat , glänzend begut¬achtet. Die Ausstellung ist täglich von 9 Uhr morgens bis 7 Uhrabends geöffnet und ist allen Personen über 18 Jahren der Zu¬tritt gestattet.
Brennholz für Minderbemittelte wird durch die Stadtver¬waltung zum ermäßigten Preise von 5 <M für den Zentner ab¬

gegeben .- Gesuche um Zuweisung dieses Holzes sind mündlichunter Vorlage der ( grünen ) Brennstoffkarte beim Kriegsunter -stühungsamt , Zirkel 40, täglich von 8M —21/» Uhr (Samstag bis12 Uhr ) vorzubringen. Die Anweisungen werden nur nach vor¬heriger Prüfung der Gesuche aufgrund der vom Fürsorgeaus¬schuß aufgestellten Grundsätzen ausgegeben,
'weil das billige Holzlediglich für die tatsächlich Minderbemittelten be¬stimmt ist, wobei außer Betrach bleibt , ob eS Kriegsteilnehmersind oder nicht. Ueber die amtlich festgesetzte Höchstmenge vonvorläufig 10 Zentner hinaus kann auch daS verbilligte Holz nichtzugewiesen werden.

Die Heimfahrt auswärtiger Schüler soll nach einer Anord¬nung des bad . Unterrichtsministeriums im Hinblick auf den star¬ken Andrang am SamStag , den 20. Dez ., bereits am Donnerstagoder Freitag , den 18. auf 19. Dezember erfolgen.
Wegen Ueberfchreittrng der Höchstpreise für Nüsse gelangteein hiesiger Südfrüchtehändler , sowie eine Gemüsehandlerinzur Anzeige.

„Brennen , Braiten und Ernährung ", zu dem unter anderem dieBad. Gesellschaft für soziale Hygiene und die verschiedenenFrauenvereine einladen . Der Vortrag ist öffentlich , der Eintrittfrei ; Karten für einige vorbehaltene Plätze zu 1 Jt bei Müller u.Gräff , Kaiserstraße 80 ». — Wir verweisen auch auf den Inserattenteil.
Landestheater . In der heute stattfindenden Wiederauftnähme von Mozarts „Entführung au» dem Serail " singt Wolf,gang von Schwind als Gast den Osmin , Stoja von Millin.kovic erstmalig das Blondchen . Leiter der Vorstellung ist FritzCortoleziS . _

Letzte Nachrichten.
Unregelmäßigkeiten bei der Propaganda für di<> Spar -Prämieu -Anleihe .

Berlin , 18. Tez . Durch einen Teil der Presse ging gesterndie Nachricht , daß bei der Werbetätigkeit für die Sparprämien ^anleihe Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien, daß z . B. zurErzielung günstiger Werbeartikel übermäßig hohe, einer Best«chung gleichkommender Sonderhonorare bewilligt und für ent¬sprechende Druckaufträge Ueberpreise bewilligt wurden. Eilwird eine eingehende Untersuchung stattfinden. Schon vor der
Veröffentlichung hat namens des ReichsfinanzministerS der zu .ständige Unterstaatssekretär , den Geh. RegierungSrat Nordenbeauftragt , eine Prüfung der geschäftlichen Vorgänge bei depPropaganda vorzunehmen, die bereit» seit einiger Zeit im Gang«ist. Es bedarf keiner besonderen Versicherung, daß gegebenen .»allS zugegriffen werden wird. Das Ergebnis der Untersuchungwird mitgeteilt werden.

Streik der Berliner Budiker.
Berlin , 18. Dez. In einer Versammlung aller im Gastwirts -gewerbe vereinigten Verbände wurde beschlossen , als Protest gege»die Wucherverordnung sämtliche Gastwirtschafte » und Hotel ». Re¬staurants am Donnerstag und Freitag geschlossen zu halte».Eine Kommission soll mit den Behörden weiter verhandeln,Wenn diese Verhandlungen bis Ende Januar zu keinem defrie«tagenden Ergebnis geführt haben, ''ollen in Deutschland die Gast,wirte veranlaßt werden, ihre Schankstätten . zu schließen. tDas Explosionsnnglülk bei Wilhelmshaven .
Berlin , 18. Dez. Ueber die Explosionskatastrophe in Ma¬riensiel meldet die „B. Z. a . M .", daß die gesamten Munition ?«mengen des Munitionsdepots in die Luft gingen u . ungeheure«Schaden verursacht wurde. Bisher find 20 Tote und etwa 6tzVerwundete festgestellt . Der Eisenbahnverkehr zwischen Wil¬helmshaven und der benachbarten Ortschaft Sande mußte ein<»

gestellt werden^ Auch die Telegraphen- und Fernsprechlettungesttn der Umgegend sind größtenteils gestört. In Mariensiel selbstist kein HauS unbeschädigt . Die Brücke über den EmS-I)ode -Kanal ist infolge der Beschädigung nicht benutzungSfähig .
Württemberg nnd die Frage des EinheitsstaatesBerlin , 18. Dez. Der württembergische Gtaatsprästden/Bloß erklärte auf die Frage , wie er sich zu der Errichtung eine-deutschen Einheitsstaates stelle, u . a . folgendes : Tie württem.bergiscke Bevölkerung ist zwar nickt gegen «in festgefügtes Deut-ickes Reick an sich, aber sie ist jedenfalls mit einer überstürztestZentralisation nicht einverstanden. Wenn man daS machenwolltet würde das nach seiner Ansicht in Württemberg «nheil.volle Wirkungen auslösen.
Einheitliche Regelung des Besoldungswesens . ■

Berlin , 18 . Dez. DaS Reichsfinanzministcrium hat beiNationalversammlung einen Gesetzentwurf zur einheitlichenRegelung der Besoldungsangelegenheit vorgelegt. Durch diese»Gesetz werden, wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung "
schreibt,

'
,alle BeamtenbesoldungSrcsormen in den Einzelstaaten und '

Kommunen bis zum 1 . April nächsten Jahres unmöglich ge»!macht. DaS genannte Blatt meint , das werde viele Beamten /die auf eine baldige Besserung ihrer Besoldung hofften, schwer^treffen , zumal auch die Gewährung einer Teuerungszulage und
dergleichen nicht gestattet fein soll. I

5da 98eretatid dee RheSne. I
Maxau 39S Ztm ., gef. 7 Ztm ., Mannheim 293 Ztm ., geft9 Ztm \
Berantwartlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland/Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kavrl; für Ba - ,dische Politik. Au ? der Partei , Kommunales, Soziales und Feuil - '

leton Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger/sämtlich in Karlsruhe , Luiienssraße 24. 1

Veremsanzeiger . iKarlsruhe . (Gesangverein Gleichheit .) F
'
reikg-o» 19. Dez. abend»K8 Uhr, Generalprobe für Weihnachtsunterhaliung. Vor derSingstunde ( A7 Uhr ) Zusammenkunft der Sänger bei Mit-

glicd Rösch ,,zum Ritter , Kronenstr. 46, zwecks Ehrung einesMitgliedes . .

Leipheimer & Mende
ne «empfehlen

g,Herren - und Damen - Stoffe , Samt , Seide , Baumwoll - nnd Wäsche - Stoffe,' Mantel-Stoffe , Plüsche , Torhänge , Deeken
* für praktische und hochwillkommene

Weihnachts » Geschenke
.• - '

4



Nr . 29b . Donnerstag , den 18 . Dezember 1919. Seltk 5.
SlklldkMlch.MszÜgt

der Ltridt Karlsruhe
. Geburten . Elle. Vater
Christian Stöbr , Klav er»
Kauer . Han» Kurt. Bater
Johann En elbardt , Ober»
postaisistent . Odin , Vater
Hermann Gressel , Geich.»
ftührer . Elia ? , V. Abraham
k>arabano '̂

, Handelsmann.
Oskar Lader Wtlh lm , B.
Oskar Weih , Maschinen¬
schlosser . Walter Albert.
Vater Jakob Opel, Säae -
meisler . Gertrud Marte .
Vat -'r Friedrich Taubert ,
Beawtenanwärter .

Gbeschltebnunen . Otto
Schäler von Jffezbeim ,
Gendarm lnAltstmonSwald,
mit Jda G>lnrel van Dur -
kach. Anaust Wn ' fler loon
hier. Postbote hier, mit
Vanla Vsrli von kiei^ Adoss
Vöael« von Durmersheim ,
Sckrrinrr hier , mit Ka ^b .
Sun vou Svessart. Karl
Kreb « von Nri'hain, & &
schäft» l»It«r in Vsorzheim,
mit Rosa Gromminner von
hier, Franz Bändel von
hier, Schlosser in Ettlinaen,
mit Martha Billina vo->
Eisrnberg. Franc Lei ? von
Untergrombach, Werkfübrer
hier , mst Lnile Rie er von
hs«r . Gustav Misser von
hi-r , Kan ' leioehilf« vier ,
niit Lina Scheib« v . Dre »-
b«n. Edmund Zeil von
Mannheim , Kauvt' ebrer
hier, mit LuiseFinkenbein«"'
V. hier. Maximilian Geikert
vou Bermersheim , Knnkm.
hier , mit Luis « Deihmniler

&
eb. Ruvvert von Rencken.
7c>r Münz v . hier , Musiker

hier, m . Emilie Obermann
von hier. Otto Schmidt
von h'er. Maich .-Gchlosser
hier, mit Luise Dahlinaer
von hier. Albert Tischbein
von Alberliveirr . Wagen¬
führer hier , mit Maroa »
retha Beutz von Haardt .
Friedrich Blihler von hier .
Dek .-Maler hier, m. Ennli«
Ruf von Delkchneureut.
Friedrich Honold d. Baden
Kaufm. hier, mit Hrleni
Schneider von Düsseldorf.

Todesfälle . Pbil . Schä-
fer , Lademeister, Ehemann,
alt 63 Jahr ». Karl Hauser,
HauSbursche, ledin, alt 58
Jabre . Phil . Elsenhan» .
Schneider, Ehemann , alt
57 Jabre . Damore Bom¬
bardier «. Holzbildhauer»
lehrling , alt 16 Jabre
Marg . Brun er. alt 84 I .,
Witwe von Jakob Brunner ,
taglöhner . Kurt, alt 12
Jabre . B. Valentin Sveck,
Zimmermann . Luise Wei»
»and, alt 64 Jahre , ledig
Privatiere . Jul . Lauchert.«
Witwer. Privatmann , alt
8« Jahr « Mari » WIllet ledig
Kanzleiaehilssn . alt Sb I .
hei,r . Dannheimer , Ehem.
Schreibgehille. altSOJahre .
Wilhelm Glassner, Ehem .
Gär . aer, Alt 46 Jabre . Kal h .
Eppenich alt 77 Jahre,Shefr ,
Von Hch . Cveuich, Zivil»Jng .
Mich. Tritschler, Ww . Zugm.
a. D>, alt dl Jahre . Irma
Kratzer, ledig ohne Beruf ,
alt 20 Jahr « . Wtlbelm, alt
L Jahr «. Bater Wilh . Weber
Schleifer. Gawuel Glöckner .
Ehem., Schlosser , alt vv I .
Günther , al 27 Tage , B.
Friedrich Korber, Hoqlchul»
sekretär. Soüe Stiehl ,
Diakonisse . Oberin a. D .,
alt 66 Jahre . Sofie Bohner
all 68 Jahre , Witwe von
Karl Bohner, Metzger und
Wirt .

■acbbanrfloni dir
Sotlsldemolrslisehen

Partei, Kirisruhe 1,1 .
Soeben erschienen«

IliuRtriaritr
Nsue-Welt-Kalsndsr

1920
Seel » 00p !«Ral|

(Porto A> Pfennig )

Maßnahmen gegen dir Kapitalflucht betr.
An die Sparkassen, Gemeinden, Stiftungen , Kran »

kenkassen und sonstigen öffentlich- rechtlichen Körper¬
schaften de ! Amtsbezirk ! :

Wir weisen hiermit besonder» out die Bekannt »
mackunq des Rcickssinanzmiuifter» vom LL. November
1919 , die im Staatsanzeiger veröffentlicht wird, hin.

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1919.
O . - Z. 347. Bezirksamt. 8868

Da » Mauern tu ven Wtntrrmenaten betr .
Gemäß 8 88 der städt . Bauordnung ist wegen Ein¬

tritts der kälteren Jahreszeit da » Mauern bis auf
weiteres einzustellen.

Der Zeitpunkt der Wiederaufnahme der Arbeit wird
seinerzeit vom BezirlSamt bestimmt und öffentlich be¬
kannt gemocht werden.

Während der geschlossenen Bauzeit dürfen , jedoch
nur bei frostfreiem Wetter . Brucksteinmauern. die ' eine
erhebliche Belastung oder Höhe erbalten, und Backstein¬
mauerwerk. da » nach seiner konstruttisen Bestimmung
auf Truck - oder Schubfestigkeit nickt besonder » stark tn
Anspruch genommen wird , aukgefübrt werden. Ist an¬
zunehmen. daß da» Fnrstwetter länger andauert , so
dürfen aitck Fundaine" tmauern . die gegen einen etwa
wieder eintretenden Frost durch Erdanscküttung oder
dergl. leicht und in genügender weise geschützt werden
können , hergkstcsst werden. Diese Arbeiten sind jedoch
nur unter der Voraussetzung zulässig ,

1. der Mörtel einen Zusatz erhält , der ein Ginge -
frieren verhindert und Abbinden ermöglicht , und

2. vor Beginn der Arbeiten der Baukontrolle An¬
zeige erstattet wird.

Zuwiderhandlungen werden aus Gr " nd der 8 118
P .-Sir .-G .-B . mit Geld bi» zu 150 Mark oder mit
Haft bis zu 6 Wochen bestraft.

Karlsruhe , den 13. Dezember 1919.
O .-Z . 843. Bezirksamt. 8894

Maul » und Klauenseuche bet».
In den Gemeinden Durmersheim und Plittersdorf

(Amtsbezirk Rastatt) ist die Maul » und Klauenseuche
ausgebrochen.

Sperrbezirk ist jeweils die Gemeind«, Deobachtung»-
gebiet der Amtsgerichtsbezirk Rastatt .

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1919. 8865
O .-Z . 344. Bezirksamt. — Polszeidirektion.

Maul . ' und Klauenseuche betr.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche im Geböite

des Josef Brühlmann in Karllrube . Rintbeimrrstr .
Nr . 8 , erloschen ist und weitere GenchcnauSbrücke tn
dem Stadtteil ausserhalb des Turlacherwrs nicht be¬
kannt wurden , wird hiermit das mit un ' erer Bekannt¬
machung vom 3. Dezember 1919 über da» Viereck Rint -
heimer-, Sternberg -, Essenwein - und Geora-Friedrick-
stratze verfügte Sperrgebiet und das über den Stadt¬
teil ausserhalb des Turlachertor » verfügte Beobach»
tungsgebiet aufgehoben.

K a r l s r u h e , den 17 . Dezember 1919.
O .-Z . 849. Bezirksamt. 8867

Städtische Sparkasse
Karlsruhe.

Mit Zustimmung de» BürgerauSschuflc» vom
5. l . MtS. wurde der Zinsfuß für Spareinlagen mit
Wirkung dom 1. Januar 1919 an auf

festgesetzt. 8669
Gemäss 8 62 der Satzungen bringen wir das zurKenntnt » unserer Einleger .
Karlsruhe , den 8. Dezember 1918.

Der BerwaltungSrat :
tzez. Dr . K l e i n s ch m i d t.

Stück - mtb Rusikoks
berechnen wir vom 19. Dezember 1919 an bis auf wet¬
tere» den bet un» durch da» Kvhlenamt eingeschriebenenKunden

den Zentner zu M 11 .— ab Werk ,
den Zentner zu Jt ll .flO frei Keller.

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1919.
'

- 8862
Gtädt. (DaS», Wasser » und Elektrizitätsamt .

Eine Schaukel,einKtnver »
schlittea und <m Kaufladen,
last ganz neu . pt,i « ivert zu
verkaufen . A. Gitssler ,
Lachnerstr . 4 l. 8842

Bündknarbeiu
Vorteilhafte» Geschenk für

di« HauSfrau

RnihmBMeseii
au» vorzüglichem Schweis «

haar zu haben. »,»,
W . BooS » Btktortastr. 6.

Abortgruben -
Entleerung .

Die Abortqrubenentleerung
wird vielfach dadurch er¬
schwert und verteuert, dass
Ser Äruürninhalt tn unzu¬
lässiger Weise mit festen
Stoffen, >vte Kehricht , Aich «
u .s.w . vermengt ist. Dt«
Hau» « tg,n >a>n «r werden
daher ersucht, in ihrem
eigensten Interesse darauf
zu achten , dass solche miss¬
bräuchliche Benützung der
Abortgruben unterbleibt .

Karlsruhe , 15. Dez. 1919
Städt . Ticibauamt .

Herren - und Damfrnhut - Fabrik
Alfred Seidel i
Kaiser -Allee 23 * Passage 40

Dmpressen “ S"2i ärJMen
nach neuesten Modellen. — Saubere AttsfäliruiU, — Schnelle Bedienung,

DrVMV
Nach Art des in China
üblichen Verfahrens

l aus deutschenBlättern
\ hergestellt und ein

vorzüglicher >
DCEftinlr ' v ^ *' ^ 8^ 11- Tee - Zusat ^ .

Er Mmeckt ähnlich wie chmejlscher Tee!

lloonsrstsg u. rrsitsg von 9 —12 u . 2— 5 Vkr

vsräsa Oobl SS6 angekanft .
i Zahl« nioht big, sondern für den

Kurzstiftzahn 6 Mk . , Lanorstiftzahn S
8831
Mk. ,

Wurznlstiftzahn 15 Mk . , Bröckenzahn 80 Mk . ,
Platin znm höchsten Taeealittrs . Ilola -

brandstlfte 50 Mk .
W 8 ineck , Karlsfrasse 37 urt. i . TSri links .

—— Streng reell . ———

1

Me « :
Ecke Kaiser- u . Douglasstr.

(Hauptpott )

liiiiiiiminustiiiiiiiiüiiiiiiiiiinitiiiiminiitiiiiiiiiHiiiiiiiiiiin

| ßutbüfgerüche |

| Wokins- !
Hdituups ! I

miiimumiiimimnimuiiimmiiiiiiimiiiiümmmmiiiiiiin

n _ 7S»»

Mul iupg , Phii^ pslr , 19
trassenbahnA

f

Daniels KonlfeHlumshaus i
Wilhclmstr . 34 , 1 Trepp«. — Telefon 1846 .

Modarns WintermSntal ?WV
mit kleinen Webfehler . . Mk . I ,

Assttll«»g Wen sofort :

IsMAWe .

Mm,'
fleißig und ehrlich für
HauS-, WerkstattauShilf»«

und Au »gäNgerarbriten,
langer,iMlgeuter

der fick für den KaS -
messcr-Eirbdienst eignet
bezw . auSbildrn lassen will .

M̂eldungen jewell » vor¬
mittags am kommenden
Donnerstag und Freitag bei

Oskar vilgrr.
Ä . m. b. H .,

— Garapparatesabrik —
Bannwald » vuchenweg 3.

»«- «

Vierordtbati
Heißluft- u.
Damglhäder

(Irische , römlsehe n .
msstschellrtinpfbRder )

Eiehlr . Liofim&der
UHmenbadezelt : >,en-

tasr« und Mlttwoehs
vorm . ?on ö— 1 Uhr
und b rtitai ; nachm
2Vs - 7 1/» Uhr.

(lerrenhndezelti
Alle übrige Zelt .

An Sonn- » . Feiertagen
gesehlosaen .

Sie sparen Geld,
wenn Sie

Petee, Muffe
Plüsch-

Garnituren
in yu6

Daniels
Konfektions-Hans

\\ ilhelmttran « 14,, 1 7 r .
hauftn .

Keine Ladensfiesen .

Oeffcntlicbe
^ iiii[iniiof ;lclllca -(

Bfrföiiini (iiii!!
am Freitag ben 19 . Dezember , abendS '/,8Uhe ,

im Saal III des Colosseum
TageS -Ordnung :

„Die DsnkangerleMen -8eweg«ng 4er
Gegenwart und der Reicbstdrif “

Referent : Kollege Spörr , Stnttgart .

Freie Diskussion . Freie Diskussion .

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung darf keine Kollegin und kein Kolleg»
fehlen . . b8üs

MM. BerSsnd der devtschen Blmkangestellle »
Ortsgruppe Karlsruhe . i

Lebte Menzenhauer
JSitltern

mit unterleehsrsa Föten
von jedermann loiort
(plolbtr in groll »? Aus¬

wahl , im

Ddeon-Musikiiaos
Karl ruhe 8743

Mieritr , 176 Tal . »bi».

Wer Bremie« . freuen
«uS ErnShmg

spricht am Freitag de« . 19 , Dezember 4919 »
abends 8 Uhr , im grosse» RathauSfaal Frau
Ur . pbil. Baum , Referentiu tm ArbeUSmtmsterium . j

Hierzu laden ergebenst ein : 8889

Der Badische Frauenderem ,
Der nationale Krauendienst,
Der katholische Frauenbund ,
Der dentlch -evangelische Frauenbund ,
Der israelitische Fraurnverein ,
Der Landesverband gegen den AlkobolikmuS,
Der Verein für garungslose Früchtrverwrrtunl ,
Tie badische (Lescllschast für soziale Hygiene. -

Gintrttt frei
Einige Vorbehalten« Plätze zu Mk. 1 .—. Karten bei
Müller u. Gr äff. Kaiserstr. 80 a , und am Saaleingang .

Sadisshes Sandestheafer .
Donnerstag , den 18. Dezember 1919, 8869

Ois Entführung aus dem Serail.
Komische Oper in drei Akten von W . A. Mozart,

Olmin : Wolfgan # von 'Schwind als Gast. j
Anfang 7 Uhr . 11k. 6 — End# nach 9 Uhr.'

r
,,iüI liii .>IIIl .» iüi >Iss ' M,Mk ?, !ll !ilI IIh !!iIiII >s.ü >sMN s^ ^

Al.
H

i vornetimesWeihnschlsgeschonk ]
empfehle :

Schirme
Stöcke
Pfeifen .

= Reiche AuswahL Billige Preiie . E
Btreng reelle Bedienung.

Werkstätte für Schirm-, Stock-
:: und Pfeifen-Beparatnrea . s

Frsnr Dornhelw
Drechslermeister 8868

kSchatzenstrasse 38, gegenüber d. SchaleJJ
Ifl# lMMMMMMMMMMMMMMllE

» SStU» N» )(» IM )N(tOt» MS

8 AlWttZWkM *
l TMtiger Rcher
M für die Mvbcl «Aabrikatio « findet sofert
^ dauernde Stellung bei 86b8 ^» M . NentlinAer & Co., 8
g

Mödelfabrik Karlsruhe i. B . ^

D : r Ulahte Jacob ist erxbieneni
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bitte icb
am Ihren Besuch

ist. Oertel
Kaiserstrasse 101 — 103, Telephon 217

tarnen -, Herren - und Erstlings - Wäsche, Bett- Wäsche, Leinen - und
Baumwoll- Waren, Gardinen , Damen - und Herren -Kleiderstoffe,

Eisenmöbel 8521

? Was isHasTaMSiOTäsli ?

Harrjj ?iel
3 . Abenteuer

5 grosse Akte . 8868
iniimm iinim iininnnnaiii inninnwm iiiniiniuimuiim inniiii

Welt-Kino
Telephon 5448 Kaiserstrasse 133

Grosser Puppen - und
Spielwaren - Verkauf

sowie grosse Auswahl in
Christbaumschmuck . 8455

Ernst Marx
Glas- und Porzellanwaren - Geschäft

58 Luisenstrasse 58
und Georg -Friedrichstrasse 32 .

modernisiert
gebügelt , gereinigt u . gefärbt

in der
Herrenhnt-Reparaturwerkstätte

vonAlfred Günther
Zähringerstr . 59 , boia lirttpliti. Telefon 3036

Reelle Preise — Oute Bedienung.

Dmddadien “&ri
Z« hdr »«kmlPiM5fr « mt

PratzWe
Weihnachtsgeschenke !

ChristbaumstLnder
Rodelschlitten
Schlittschuhe
Laubsägcwerkzeug .
Wärmeflaschen
Aluminium »

Kochgeschirre
Buttermaschine«
Bügeleisen
Küchenwage«

. Kaffeemühle«
Einkochapparate
Verzinkte Eimer

.. Wanne «
Waffeleisen

empfiehlt 8824
kJ .SBwer.Siiftflenatt .

erhol en ioiv. Leute
jed . Stande - lohne

Bürgen! auch gegen Möbel
von 100—3000 ML

Offerten unter G . f. B
an dar . BollSireundbÜ' o"
erbeten. 8676

S

Kue 6ammluttG der neueste» und »eliebiesten Salon - Musts.
V» Tv- und Operetten - Schlager . — Ernste und fettere Lieder.

Et « Sammelwerk 1 . Range ». ViSber erschienen Band 1 — 7.
Neuester Band 7 besonders zu empfehlen. Preis 15 ML u. Buchhd.-Zujchlag

Fpitz TVTwllftr Kalferfkr ahe »™ iM j Eck « Waldstroße und Kaiser -Passage.

Gönseledera GSnseledera
werden fortwährend an»

gekauft 7750
G. Meest » geb . Stürmer .

Erbprin,enstr . 21, 11.

werden fortwährend an.
gelaust 774S

K. MSser » Kreuzstrahe 20.

WEIHNACHTEN 1919

Friedrich Bios
F. Wolff & Sohns D£tail-Parfumerie

104 Kaiserstrasse 104
Ecke der Herrenstrasse

Praktische

Geschenk-
Artikel

Sämtliche Sorten

M
kaust zu höchsten

preisen
Tages«

M. Klelyberger ,
Karlsruhe

Schwanenstr. 11. Tel 835.
Händler erbasten Bor»

,ugspLel >e und erbitte An¬
gebote_ 70 it

-Wäscherei j

Reichste Auswahl Gediegenste Fabrikate

MltTHBBniUWWIIIIBIIBliUll'TITilimillllllWUimiWIIfll

FORTWÄHREND EINGANG VON NEUHEITEN
mmmtWHrnnnnnntmutirmtimmimimitmnuimmumiiHninhtwotittiiimuwwnuumwiwwni(iBB>

Ein grosser Posten 8864

Wolldecken
in geschmackvollen Mastern and
guten Qualitäten eingetroffen .

Ctesohwister

KNOPF

Günstige Gelegenheit !
■■iiiiiiiiiiiiitiiiifiiiiiiininiiiiiiiuuiiiiiiiiiitiiiiiiiiiuiiiiiiiiniiiiiiiiiiHiiniiiiiiiiiiiuiiiimiiiiiiu

Ulster
für Herren nnd Damen , warme Stoffe, schöne Farben

grosser Posten nen eingetroffen

Preislage : Mk . 200 — bis 400 —

L . Br ©tz
Kein Laden.

DlarMr. 18
:: parterre ::

Telephon Nr. 3950 . ,m
Dezember Sonntags geöffnet .

Weihnächte -
Geschenke

in Leder und Imil .
Daaienfaschen ,
Besuchstaschen ,Brieftaschen,
Geldbeutel,
Mappen
f. Rapier- u. Hartgeld
Beisetaschen ,
A.rm- u. Reisekörbe ,
Markttaschen
in Wachst , u . Imit ,
Gnmmihnsentrüger
Rucksäcke
tttr Erwachsene and

Kinder nur
sowie sonstige

Lederwaren and
Reiseartikel .
Kofferhaus

eesiMLänimie
51 Kronensfr. 51 .

Icb kaufe
fortwährend zu höchsten
Preisen, Kleider » Nut »
formen » Schuhe u. Wäsche
jeder Art. 8616s . Axelrav,

Effcnwelnftrahe 32 .

Slbirme
werden gut und billin
repariert bei 8544

Ariek» Englerstr. 14 .
gegenüber der Hochfdmle.
Neue Schirm« find wieder

eingetroffen.
Selbstangeferttgte

Kinderhöschen
mit und ohne Leibchen nur
auS prima ftriedensstoffen
tör das Alter von 8— 6

fahren offeriert billigst
WeinTasb's An- und

BrrdavftgeschSst . '«'
54 Kronenstrahe 54 .

liefert In 8 lagen

Stärke-Wäsche
Annahmestellen :

Karlsruhe :
Lndwig-Wilhelmstr . 5.

I Kaiserstrasse 84 u. 248.
1lerWigstrasse 46.
Amalienstrasse 15.
Waldstrasse 64.
Wilhelmstrasse 83.
Augustastrasse 18.
Schillerstrasse 18 .
Kaiserale 37.
Gabelshergerstrasie 1.
(theinstrasse 18.

Ourlaehi ,
HanpUtrasse 15.

Wir sind KSiistk
für jedes Quantum

Welschkorn .
Gefällige Offerten erbittet
Städt . Landwirtschafts «
amt Karlsruhe - Rüppurr

IJ&MJCtMriltlt. i .QeiVCtlUtXJUh .MtkJUBi-VlXXMXXXILIXXXXM *

! Baubund-Möbel
3 kaufen Sie preiswert
- und formschön gegen Barzahlung oder

| erieiciuerte Zahlunisbedingiinian
^

bei der gemeinnützig. Hausratgesellschaft

I Badischer Banbnnd fl. m. b. B.
8 «,l» Karlsruhe
5 Karl-Fried ichstrasse 22 (Eckhaus Rondellplatz)

Täglich geöffnet von vorm. 8— 12, nachm. 2—6 Uhr.
Fernsprecher 6157 .

lTnnntrmnnmnni mTMwwrmmwiL

Theater - Aufführungen
für alle Gelegenheiten

Humoristische Herren - und Damen - Vorträge
. iür Gesang-, Militär- und Sportvereine etc. empGehlt

Frits Müller ,
.

, Pianos
Kaiserstraße

Ecke Waldstr . u . Kaiser-Passage
Karlsruhe Telefon 1988• 8819

Auswahlsendungen und Kataloge bitte u verlangen .
jEEBS« BBil# MIM lllffTW
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